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Ungarn dankt dem Führer .

» Hitlers Energie und dynamischer Schwung brachte die versumpfte europäische Politik in eine neue Strömung ."

eine besondere gesetzgeberische Verfügung dafür sorgen , daß die
von dem Ungarntum in der Slowakei jüngst gewählten Parla¬
mentarier in den ungarischen Reichstag eingeladen werden .

Telegramm des Reichsverwesers .

Berlin . 4 . Nov . ( Funkmeldung .) Seine Durchlaucht
der Reichsoerweser des Königreichs Ungarn Admiral
v . H o r t b y bat an den Führer nachstehendes Telegramm
gerichtet :

» Für die Bereitwilligkeit des Deutschen Reiches mit Ita¬
lien das nugarisch - tschecho - ilowakische Grenzproblem im Geiste
der Münchener Bereinbarung zu bereinigen , danke ich
Eurer Exzellenz nach dem erfolgten Schiedsspruch auf
das Herzlichste . Ich hoffe , daß die schiedsgerichtliche Ent¬
scheidung der Achsenmächte als Unterpfand einer
besseren Zukunft in diesem Teile Europas dienen
wird ."

Eine Rede Jmredys .

Budapest , 4 . Nov . ( Funkmeldung . ) 2n einer Rede bei
der Begrüßung durch die Regierungspartei würdigte Minister¬
präsident Imredy die Bedeutung des Wiener Schieds¬
spruches . Er gab einen kurzen Rückblick auf die kritischen
Septembertage und erwähnte , daß das Münchener A b -
k o m m e n der Welt Befreiung , Ungarn aber Hoffnung
brachte . Der jetzt erreichte Erfolg habe bewiesen , daß der von
der ungarischen Regierung eingeschlagene Weg der richtige
ivar . Mit Worten aufrichtigsten Danke

'
s gedachte der

Ministerpräsident des befreundeten Deutschland ,
Italien und Polen die immer an der Seite Ungarns
standen . Der Ministerpräsident richtete besondere Dankes -
worte an Reichskanzler Adolf Hitler und an Musso¬
lini . Hitlers Energie und dynamischer Schwung brachten
die versumpfte europäische Politik in eine neue Strömung , die
auch das Ungarntum in der Slowakei Ungarn zurückbrachte .
Der Ministerpräsident widmete ähnliche Dankesworte Musso¬
lini , dem ersten verantwortlichen Staatsmann der Großmacht ,
die sich die ungarischen Revisionsbestrebungen zu eigen machte .

Dann , kündigte Ministerpräsident Jmredy an , daß die Re¬
gierung nächste Woche dem Parlament einen Gesetzentwurf vor¬
legen wird . Die Vorlage wird neben der Verewigung
der Eebietsrückgliederung der Regierung eine Er¬
mächtigung zur Durchführung notwendiger Maßnahmen im
Zusammenhang mit der Rückgliederung geben . Es wird auch

Auszeichnung der beteiligten Minister .

Budapest , 4 . Nov . ( Funkmeldung .) Der Reichsverweser
richtete an den Ministerpräsidenten Jmredy , den Minister
des Äußeren , Kany a , und den Kultusminister Telefi
ein HaMchreiben , worin er zu dieser historischen Stunde , in
der nach 20 Jahren die ungarischen Brüder in der Slowakei

zu Ungarn zurückkehren , mit besonderem Dank für die Geltend¬
machung der gerechten Sache Ungarns , der hingebungsvollen
und aufopfernden Arbeit der drei Staatsmänner gedenkt und

ihnen für jene unvergänglichen Verdienste das G r o ß k r e u z
des ungarischen V e r d i en st ord e n s . verliehen hat .

Graf Ciano aus Wien abgereist .

Wien , 4 . Roo . ( Funkmeldung .) Geleitet von Reichs¬
minister des Auswärtigen , von Ribbentrop , begab sich
der italienische Außenminister , Graf Ciano , am Donnerstag
kurz vor 22 Uhr zum Südbahnhof , um in seine Heimat zurück -

zukchren .
Vor der Stirnseite des Südbahnhofes hatten eine Ehren¬

kompanie des Wachbataillons und ein Ehrensturm der

^ - Standarte „ Der Führer
"

Aufstellung genommen . In der

großen Bahnhofshalle erwarteten Abordnungen der Faschisten
und der Valilla den italienischen Außenminister . Unter den

Klängen der Hymnen schritt Graf Ciano die Front der Ehren¬
formationen ab und begab sich hierauf , herzlich begrüßt von
der Wiener Bevölkerung und der italienischen Kolonie in

seinen Salonwagen . Unter brausenden „ Duce - Duce -

Rufen
" der italienischen Kolonie fuhr der Zug aus der

Halle .
Zur Verabschiedung hatten sich außer dem Reichsaußen¬

minister von Ribbentrop der italienische Botschafter in Berkin ,
Attolico , der Chef des Protokolls , Freiherr v . Doern -

berg , Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart , Gauleiter
G l o b o c n i k, oer Kommandierende General des 18 . Armee¬

korps , der Kommandierende General der Luftwaffe in Öster¬
reich und andere eingefunden .

Kampfansage der Araber an Präsident Roosevelt .

wt . Die Reden Roosevelts zugunsten der Juden
und der Schritt , den er Bei der englischen Regierung gegen
die Einstellung der jüdischen Einwanderung in Palästina
unternahm , haben bei den Arabern eine außerordent¬
liche Erbitterung aus gelöst . Der oberste Führer
der Freischärler Arif Abdul Razik veröffentlicht einen
offenen Brief an Roosevelt , in dem er ihn fragt , ob Amerika
noch das Amerika des Weltkrieges sei , das das Recht der
Nationen auf Selbstbestimmung propagiert habe .
Wenn Roosevelt die Juden bemitleide , dann solle er die Tore
Amerikas für sie öffnen . Amerika sei groß genug , die über¬
schüssigen Juden aufzunehmen , Palästina aber zu klein da¬
zu . Solange noch ein Araber lebe , könne der Zionismus
und auch England keinen Fußbreit von Palästina erobern .
„ Wir wollen nicht,

"
so heißt es wörtlich , „ Ihre Hilfe , aber

wir ersuchen Sie , die Einmischung in eine Ange¬
legenheit zu unterlassen , die Sie nichts an¬

geht . Wenn das nicht geschieht , werde ich Ihnen einen
neuen Weg zur Gerechtigkeit zeigen : Wir werden allen
arabischen Studenten befehlen , die amerikanischen Schulen
und Universitäten zu verlassen . Wir werden die
amerikanischen Waren boykottieren , alle ameri¬
kanischen Bauten in Palästina zerstören und
alles amerikanische bewegliche Gut beschlagnahmen . Sie
selbst tragen die Schuld , wenn wir gezwungen sind dies zu
tun . Wir Araber befinden uns dabei in der Defensive .

Der arabische Generalstreik , der am Donnerstagabend zu
Ende gehen sollte , wird in unverminderter Schärfe weiter -

geführt . In Jaffa setzen die britischen Truppen die Haus¬
suchungen fort , ohne daß sie bisher die gefährliche Altstadt
in diese Aktion einbezogen hätten . Hunderte von Arabern
wurden verhaftet . Trotz dieser Maßnahmen nehmen die
täglichen Feuerüberfälle der Freischärler nicht ab .

„
Nem

,
nem

,
soha !

“

Von Heinrich Karl Kunz .

Es war ein anderes Europa , damals . Das starke Deutsch¬
land fehlte darin , das sein Schwert in die Waagschale dos
Rechtes hätte legen können . Der Kalender trug die Jahres¬
zahl 1928 , als eine Gruppe deutscher Wandervögel , die auf
einer Südostfahrt begriffen war , in einem ungarischen Pfad¬
finderlager am Plattensee herzlich ausgenommen wurde . Der
erste Morgen brachte den jungen Deutschen ein Erlebnis , va¬
ste nie vergessen werden . Die ungarischen Kameraden waren
angetreten , die Flagge stieg auf Halbmast . Der Lager¬
kommandant rief die Namen der durch Trianon geraubten
Provinzen auf . Und bei jeder einzelnen stellte er eine Frage ,
die wohl dahin lauten mochte , ob Ungarn bereit sei , auf dieses
Land zu verzichten . „ Nem , nem , soha !“ Nein , nein , nie¬
mals ! war die Antwort . Und dieses „ Nem , nem , soha

" be¬

gleitete die Deutschen auf Schritt und Tritt . Bei großen
Kundgebungen füllte es die Straßen Budapests , es klang aus
den Fenstern der Kirchen , in das Herz jedes einzelnen Un¬

garn fanden sie es eingebrannt , dieses : „ Nem , nem , soha
"

,
diesen Schrei nach der Revision des Diktates
von T r i a n on .

Von 1918 bis 1938 , ein Leidensweg für Ungarn , das in
Trianon 68 Prozent seines Gebietes und 60 vom Hundert seiner
Bevölkerung verlor . W i e es diesen Weg ging , das wird ein

ewiges Ruhmesblatt in feiner Geschichte bleiben . Als sich
die Tschechen Ober - Ungarn , das heißt die Slowakei und die

Karpatho - Ukraine , einverleibten , griffen die Honveds noch
einmal zu den Waffen . Die Tschechen verloren alle Gefechte ,
siegten aber auf der Botschafterkonferenz in Paris . Budapest
müßte sich ihrem Machtwort fügen . Innerlich verzichtete es

zu keiner Stunde : „ Nem , nem , soha !" Die ungeschmälerte
Integrität der Länder der Stephanskrone war ihm Dogma .
An eine Besserung der Beziehungen zu den Nachbarn , den

Nutznießern von Trianon , die sich gegen Ungarn zur Kleinen
Entente zusammengeschlossen hatten , war nicht zu denken . Der
von B e n e s ch mit Kriegsdrohungen und dem Eingreifen der

Botschafterkonferenz aufgezwungene Verzicht auf die monar¬
chische Restauration verletzte , da es sich hier um eine innere

Angelegenheit des Landes handelte , das Nationalgefühl der

Ungarn aufs tiefste . Im Parlament , in den Reden der
Minister , welcher Partei sie auch angehören mochten , in Genf ,
gipfelten die Forderungen Ungarns in dem einen Wort :
Revision ! Der 1922 zwischen Budapest und Prag abge¬
schlossene Handelsvertrag blieb unwirksam . 1930 wurde er
nicht mehr erneuert . Vor dem Erstarken Deutschlands hatte
Ungarn nur einen Freund , den Duce , und einen Fürsprecher
in der internationalen Presse , Lord Rothermere . Das
Unrecht von Trianon aber vergiftetedieAtmosphäre

im Südosten und verhinderte eine konstruktive Lösung .
Wenn Prag auch offiziell gegen jede , auf Revision gerichtete
Regung opponierte , so suchte es doch in den letzten Jahren ,
vielleicht in dunkler Ahnung des Kommenden , mit Ungarn in

Verhandlungen einzutreten . 1937 tastete man die in Budapest
bestehenden Möglichkeiten ab und bediente sich dazu des jüdi¬
schen Pariser Slawisten Louis E i s e n m a n n . Ungarn ließ

sich jedoch nicht auf Kompromisse und kleine Geschenke ein , es
lehnte ab .

Der Budapester Revisionsgedanke war nicht auf die Rück¬
gliederung von von Ungarn bewohnten Gebiete , sondern auf
die Wiederherstellung der friüjeren Grenzen gerichtet . Mit
diesem Ziel trat Ungarn in die Verhandlungen in Komorn
ein . Geschichtlich betrachtet , verständlich . Gab es doch nur
ein einziges Mal , zu Ende des 9 . Jahrhunderts im Rahmen
des Großmährischen Reiches Swatopluks , bas nur wenige
Jahrzehnte bestand , eine politische und staatliche Verbindung
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Der Schiedsspruch von Wien .

Relchsautzenminister von Ribbentrop und der italienische Außenminister Graf Ciano
unterzeichnen im Schloß Belvedere in Wien den Schiedsspruch , durch den der
ungarisch - tschecho - slowakische Streitfall eine schnelle Erledigung gefunden hat .

( Weltbild , K .)

Unruheherd durch unparteiischen Schiedsspruch beseitigt .

Nach dem Spruch des deutsch - italienischen Schiedsgerichts im Streit um die Grenze
zwischen Ungarn und der Tschecho -Slowakei bleiben von den umstrittenen Städten
Preßburg , Neutra und Seoljusch in der Tschecho - Slowakei . Neuhäusel , Levice
( Lewenz ) , Lucenec ( Lutschenetz ) , Kajchau , Ungoar ( Uzhorod ) und Munkacz wurden
dem Königreich Ungarn zugesprochen . ( Weltbild -Gliche , M . )
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Tschechen und Slowaken . Auch die durch die hussitische
Bewegung ausgelösten Wechselwirkungen zwischen den Leiden
ftawftchen Stammen waren nur gering . Jan Jiskra von
Branders , von dem die Prager Geschichtsschreibung be¬
hauptet , dag er die tjchechische Herrschaft im slowakischen Raum
aufgerichtet habe , war nur ein Sölvnerführer im Dienste der
Ungarischen Krone . Bliebe noch zu erwähnen , bag mit der
3ieformation das Tschechische als Kirchensprache in die £ Io =
roafct Eingang fand . Da sich aber der weitaus überwiegende
^.eil der Slowaken zum Katholizismus bekennt , konnte es
kewen breiteren Einflug gewinnen . Der in der zweiten
Hälfte des 19 . Jahrhunderts um sich greifende Pansla -
w l 5 m u s, _ beschränkte sich, im Gegensatz zur Tscheche !, auf
kleine Kreye der Intelligenz . Demgegenüber hatten die Un -
^^ kn das Argument für sich, bag die Slowakei während1900 wahren ununterbrochen zum Reich der
St ephans kröne gehörte . Von 1030 bis 1918 traten an
öteiei Grenze , ebenso wie an der gemeinsamen Grenze mit
PÄen , keine nennenswerten Änderungen ein

Als die Tschechenkrise Mitte September
'

in ihr akutes
Stadium trat , waren sich die Slowaken , soweit sich das
von hier aus Leurteiken lägt , wohl über ihre Haltung
selbst noch nicht völlig klar . Gewisse Kreise scheinen
für einen Anschlug an Ungarn eingetreten zu sein . Angeblich
sollte em dahingehender Eeheimvertrag zwischen Pater
pLtn . ? > k>em glühenden slowakischen Patrioten , der die so
heig erschnte Freiheit seines Volkes nicht mehr erleben durfte ,unb _ Ungarn bestanden haben . Die Slowaken , in der breiten
Masse arme Bauern , hatten sich in den 1000 Jahren daran ge -
wohnt , lkn Ungarn den Herrn zu sehen . Sie waren stets treue
und loyale Burger der Krone gewesen und auch als solche
anerkannt worden . In ihrer Sprache und ihrem kulturellen
- . eben waren sie , von den Magvarisierungsversuchen in
Städten abgesehen , unbehelligt geblieben . In der Wirtschaft
war der Ungar großzügig . Er Lebte und ließ leben . Gab es
in den armen Gebirgsgegenden der Slowakei und vor allem
der Karpatho - Ukraine eine Mißernte und Hungersnot , so half
Ungarn in reichem Maße aus . Selbst 1930 , als die Karpatho -
ttkrmne langst zur Tschecho- Slowakei gehörte , schickte Ungarn
waggonweise Lebensmittel an die Grenze , um der notleidenden
Bevölkerung zu helfen . Die Tschechen , die darin eine poli¬
tische Demonstration sahen , verweigerten die Einfuhr und die
Waren verdaiben . Der Sympathie für Ungarn aber war die
Aktion sicherlich nicht abträglich . Damals hätten die Slo¬
waken und Ukrainer zweifellos die ungarische Herrschaft dem
Regiment der Tschechen vorgezogen , die das Eigenleben der
slawischen

'
Brudervölker auszuköschen suchten und als Frei -

denker die religiösen Gefühle der katholischen Slowaken , die
im ebenfalls katholischen Ungarn die beste Resonnanz fanden ,
verletzten und auch dadurch dem Volk ftemd blieben .
_ „

Nun aber , da der Führer und der Duce dem Recht der
Selbstbestimmung Geltung verschafft hatten , zogen di -
slowaken die völlige Freiheit der Rückkehr
zu Ungarn vor . Eine Entscheidung , wie sie anders im
, Zeitalter der nationalen Selbstbesinnung kaum zu erwarten
war . Mit der Bildung der autonomen Regierungen in Preß¬
burg und Uzhorod , waren die Würfel gefallen . Auch die Un¬
garn mußten einsehen , daß man unter der Devise des Selbst -
besiimmungsrechtes nicht den Willen der Völker vergewaltigen
darf . So stand denn auch in Wien nicht mehr die ursprüng -

erstrebte Wiederherstellung der alten Staatsgrenzen zurDebatte , sondern die Rückgliederung der über¬
wiegend ungarischen Gebiete . Richt das Gewesene ,

sondern das gegenwärtig Bestehende ist für die Zukunft ent¬
scheidend . Eine Erkenntnis , der auch Deutschland Opfer brachte ,
als es durch den Mund des Führers , obwohl es sich hier nicht
um völlig wesensfremdes Blut handelt , den endgültigen Ver¬
zicht auf Elsaß -Lothringen aussprach . Der Geist , in dem der
Schiedsspruch gefällt wurde , ist der E e i st des völkischen
Rechts . Wien hat Trianon ausgelöscht , dem Frieden
im Donauraum wieder Heimatrecht gegeben .
Ungarn aber darf zufrieden sein . Von drei Millionen Magy¬
aren , die unter fremder Herrschaft lebten , kehren über eine
Million heim ins Reich der Stephanskrone . Und Ungarn
ist zufrieden . Sein Raum hallt wider von Jubel und

Begeisterung . Nach 20 Jahren der Trauer , so sagte Jmredy ,
ist der 2 . November der erste Freudentag . Wenn Ungarn auch
diesen Erfolg ohne die selbstlose , auf die Schaffung eines
dauerhaften Friedens gerichtete Hilfe der Achfen - Mächte nicht
hätte erringen können , was jeder Ungar dankbar anerkennt ,
so ist er doch nicht minder ein Sieg des beharrlichen Revisions¬
kampfes . „ Nem , nem , soha !"

, das trotzige Gebet der stolzen
ungarischen Nation , hat die Gnade des Schicksals herabge¬
zwungen .

Was ein Nachruf enthüllt .

Unter einem Nekrolog für Stalins Schwager fehlen Name »

Blüchers und Fedkos .

Moskau , 3 . Nov . „ Prawda
" und „ Jfwestija

"
veröffent¬

lichen heute einen Nekrolog , aus dem hervorgeht , daß
der Schwager Stalins , der Divisionskommandeur
Pawel Sergejewitsch A l l i l u j e w , ein Bruder seiner 1934
verstorbenen Frau , eines plötzlichen Todes ge¬
storben ist . Den Nekrolog Allilujew unterzeichnen 27 her¬
vorragende Persönlichkeiten des Kriegskommissariats ,
darunter Woroschilow , der politische Kommissar Mech -
l i 5 , Marschall Budjonny und andere . Natürlich fehlt
der Name Blücher , wie nach der Entfernung der
Blücher betreffenden Dokumente und Bilder aus den Mos¬
kauer Museen nicht anders zu erwarten war . Ferner vermißt
man den Namen des stellvertretenden Kviegskommissars ,
Armeekommandant Ersten Ranges , F e d k o , worin eine erste
Bestätigung der seit einiger Zeit umlaufendM Gerüchte über
dessen Beseitigung zu sehen sein dürfte .

Konsolidierung der Tschecho - Slowakei .

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

as . Berlin , 4 . Nov . Nach der Bereinigung der Erenz -

fragen treten in der Tschecho - Slowakei die i n n en poli¬
tischen Probleme , wie die Wahl des Staatspräsidenten ,
Verfassungsänderung und Umbau des Parteiwesens , immer

stärker in den Vordergrund . Zunächst scheint die Frage des

neuen Staatsoberhauptes geklärt zu werden ,
wenigstens erwartet man in Prag vielfach , daß die Wahl
schon in etwa Tagen stattfinden wird . Dor llm -

bau des Parteiwesens macht einige Schwierigkeiten . Im

tschechischen Rechtslager treten immer stärker Tendenzen her¬
vor . eine Staatspartei aus nationaler und
totalitärer Grundlage zu schaffen . Der Abgeord¬
nete Beran hat den Auftrag zur Schaffung einer solchen
Partei bereits angenommen . Ihm schwebt eine Lösung vor .
die dem Einparteisystem sehr nahe kommt . Es soll
neben einer großen staatserhaltenden Einheitspartei , die
keine Unterschiede zwischen Rechts und Links mehr kennen
werde , nur noch eine oder höchstens zwei Oppositionsparteien
geben . Außenpolitisch soll der jetzige Kurs

weitergesteuert werden , denn das Land wolle nicht ,
so erklärt Beran , zum zweiten Male zum Instrument fremder

Machtpolitik werden , sondern wolle mit allen Staaten , beson¬
ders aber mit den Nachbar st aaten in Freund¬
schaft leben . Was das Schicksal der innerhalb der
tschechischen Grenzen verbliebenen Deutschen anlangt , so ist
diese Frage in Unterredungen des Führers des Restsudeten¬
deutschtums Ernst K u n d t mit dem Ministerpräsidenten und
anderen maßgebenden Männern der Prager Regierung be¬
handelt worden . In einer Mitteilung , die darüber aus den
Kreisen des Restsudetendeutschtums herausgsgoben wird ,
heißt es , daß die Frage eines besonderen Staats¬
sekretärs nicht zur Debatte steht . Abgeordneter
Ernst Kundt hat auch nicht die Absicht , derzeit eine poli¬
tische Partei zu gründen , sondern überprüft die Möglich -
keften , auf die rascheste Weise in einer den Verhältnissen in
Böhmen und Mähren entsprechenden Form dem Restdeutsch --
tum das Schicksal zu erleichtern und die Zukunft entsprechend
umgestalten zu helfen . Alle diese Meldungen zeigen , daß die
Dinge zur Zeit noch im Fluß sind , daß man sich aber bemüht ,
innerhalb der neuen Staatsgrenzen so gut wie nur möglich
ebnzurichten und daß man aus den Fehlern der Vergangen¬
heit dabei die notwendigen Folgerungen ziehen will .

Bisher falsche Auslegung des memelländischen Wahlgesetzes .

Memel , 3 . Nov . Unter Vorsitz von Landgerichtsrat

Krafft hielt die neu gebildete Wahlkreis¬

kommission für die am 11 . Dezember stattfindenden

Wahlen zum Memelländischen Landtag ihre erste Arbeits¬

tagung ab .

Zu Beginn der Sitzung machte der Vorsitzende darauf

aufmerksam , daß die Kommission Erklärungen und ausführ¬

liche Bestimmungen zum Wahlgesetz erlassen könne . Wetter

gab der Vorsitzende bekannt , daß die früheren Bestimmungen

mehrere Unstimmigkeiten enthielten , die durch neue Erläute¬
rungen beseitigt werden müßten .

Bemerkenswert ist die Feststellung der Kommission , daß
der § 2 des Wahlgesetzes bisher irreführend
ausgelegt worden sei . Nach dem englischen und dem fran¬
zösischen Text des Memelstatuts , und zwar des Artikels 9 und
11 , heiße die deutsche Übersetzung richtig : „ Wahlberech -

rigt sind Bürger des Memelgebietes
" und nicht

wie irrtümlich übersetzt : „ Wahlberechtigt sind litauische
Bürger , örtliche Einwohner des Memetgebietes .

"

Nun auch die polnische Grenze endgültig festgelegt .

Prag , 3 . Nov . Wie dem Vertreter des DRV . von unter¬
richteter Seite mitgetcilt wird , wurde am Donnerstag d i e
neue polnisch - tschecho - slowakische Grenze
endgültig festgelegt .

r . .. Nach der bereits vor einigen Tagen erfolgten grundsätz¬
lichen Einigung handelte es sich nur mehr um die Durch¬
führung einiger Grenzberichtigungen von geringerer Bedeu¬
tung . So wurde der Erenzverlauf ausgerichtet , und in der
- Samotina wurden noch einige Gemeinden aus ethno¬
graphischen Gründen Polen zugesprochen . Am
5 November werde eine gemischte polnisch - tschecho - slowakische
Kommission mit der Absteckung der neuen Grenzlinie beginnen .
Das Polen zugesprochene Gebiet wird gleichzeitig mit der
Durchführung bei Grenzziehung in polnische Verwaltung über¬
gehen . Die Absteckung der Grenze und die Übernahme in
polnische Verwaltung müssen bis 30 . November 1938 durchge -
ftihrt sein . Die Verhandlungen , die gegenwärtig zwischen
einer polnischen und einer tschecho - slowakischen Abordnung
unter Hinzuziehung zahlreicher Fachleute gepflogen werden ,
beziehen sich auf die Fragen , die sich durch die Abtretung er¬

geben , vor allem hinsichtlich des Versicherungswesens , der

Pensionsansprüche und dergleichen . Nach polnischer Ansicht
werden alle Bewohner des abgetretenen Gebietes , die bis

28 . Oktober 1918 dorthin heimatzuständig waren , automatisch

polnische Staatsbürger , während die nach diesem Zeitpunkt

angesiedelten Einwohner entweder das Land verlassen oder

den Aufenthalt als fremde Staatsangehörige bewilligt er¬

halten müssen . Die laufenden Verhandlungen sollen alle dies¬

bezüglichen Fragen regeln . Es wird ferner eine Regelung
hinsichtlich des Absatzes der nun zu Polen gekommenen
Industrien angestrebt , damit diese Unternehmungen ihre bis¬

herigen wirtschaftlichen Beziehungen möglichst aufrechterhalten
können .

Mit der endgültigen Erledigung öer _ Grcnzfrage ist nach

polnischer Ansicht die einzige ernste Streitfrage
zwischen Polen und der Tschecho - Slowakei beigelegt , sodaß
sich die künftigen polnisch - tschecho-slowakischen Beziehungen auf
politischem und wirtschaftlichem Gebiet in freundschaftlichem
Geiste entwickeln können . Nach polnischer Ansicht hängt somit
die weitere Gestaltung des polnisch - tschecho- slowakischen Ver¬

hältnisses von der Haltung Prags ab .

Im Hinblick auf die Wahlberechtigung ist die Entscheidung
der Kommission insofern von weittragender Bedeutung , als

sie einmal beschloß , Urteile her Appellationskammer des

Kriegsgerichtes und Urteile auf Grund des Gesetzes zum
Schutze von Volk und Staat seien nicht als Urteile bet ordent¬

lichen Gerichte , d . h . als Urteile der autonomen Gerichtsbar¬
keit anzusehen . Ferner entschied die Kommission , daß die

Auslegung der Wahllisten spätestens am Montag , 14 . Nov .
1938 , zu erfolgen habe und am 23 . November zu beenden sei .
Während dieser Zeit her Auslegung der Listen habe der

Wähler das Recht , Einspruch zu erheben .

Die Eingaben und Einsprüche müßten den Verwaltungen
der Gemeinden ober der Stadt Memel zugeleitet werden , die

spätestens zwei Wochen vor dem Wahltage der Wahlkreis¬

kommission mit einer Stellungnahme zur Entscheidung zuge¬
sandt werden müssen .

Jin großen Festsaal der Wiener Hofburg fand
Donnerstagvormrttag eine feierliche Kundgebung zur
1 . Grotzdeutschen Buchwoche statt , bei der auch

Jugendfuhrer Baldur von Schirach sprach .

Wie die Urform des nordischen Hauses entdeckt wurde .

NSK . Mitglieder der oldenburgischen Staatsregierung .unter ihnen Ministerpräsident Joel und Kultusminister
besichtigten die Ausgrabungen der

NSDAP , am Dummersee und im Moor an der Hunte , wo
unter Leitung von Reichsamtsleiter Professor Reinerth e i n
-Lotf der iunseren Steinzeit ausgegraben wird .
Da es sich hier um den ersten Fund einer im Moor so gui
erhaltenen Siedlung aus der früheren Zeit vor fünftausend
-saoreu bandelt , kommt den hier gemachten wissenschaftlichen
Feststellungen besondere Bedeutung zu .

Vielfach hat sich noch in den letzten Jahrtausenden das
Antlitz der deutschen Landschaft gewandelt . Nach dem Ab -
schmelzen des letzten Eises , das noch vor 20 000 Jahren ganz
Nordostdeutschland bedeckte , hat das Klima in unserem Vater¬
lande mehrfach gewechselt . Trockenwarme Klimaevochen

. wechselten mit feuchten und kälteren ab . und mit den
^ . emveraturschwankungen änderte sich auch der Wasierstand
der Seen , die einst als weite und umfangreiche Wasserflächen
den an ihren Höben siedelnden Fischern und Jägern der
mittleren Steinzeit reiche Fischweiden und damit eine aus¬
reichende Ernährungsbasis boten . Dann aber kam um das
Jahr 5000 vor der Zeitrechnung jene trockene und warme
Periode , in der die weiten Wasserflächen versumpften und
die heutigen Niederungsmoore entstanden , die be¬
sonders im Gau Weser - Ems so zahlreich sind .

Durch solche weiten flachen Moorebenen zieht auch das
Flüßchen Hunte der Weser zu . 1934 wurde ihr Lauf vom
Reichsarbeitsdienst reguliert , und dabei stieb man auf eine
Reibe steinzeitlicher Funde : es waren Hirschhornhaken und
Feuersteingeräte , die damals geborgen wurden und davon
berichteten , daß hier einst ein Dorf der jüngeren Steinzeit
gestanden haben mochte . Genauen Aufschluß konnte aber nur
eine sorgfältige Ausgrabung erbringen .

Wenn sich bas Reichsamt für Vorgeschichte der NSDAP ,
entschlossen bat , hier eine reichswichtige Untersuchung durch¬
zuführen , so waren dafür noch mancherlei andere Gründe
maßgebend . Vor allem ließ der Reichtum an steinzejtlichen
Funden aus der näheren und weiteren Umgebung den Schluß
zu , daß es sich hier um ein besonders reich be -
siedeltes Land unserer heimischen Vorzeit handelt . Was
uns bisher aus dem Heimatgebiet der nordischen Rasse fehlte ,
war eine gut erhaltene Siedlung jener Menschen , von denen
wir im wesentlichen nur die großen Steingräber kennen . Die
Probegrabungen , die Reichsamtsleiter Professor Reinertb
im Frühfommer d . I . durchgeführt hat . zeigten tatsächlich
eine solche Gunst der Fundumstände , daß die größten Er¬
wartungen berechtigt erschienen . Im September und Oktober

b . I . würbe nun nach dem Plan der Probegrabung , die die
Gesamtausdebnung der Siedlung erkennen liefe , etn
Drittel des Steinzeitdorfes freigelegt . Die
Hoffnung , wie im Federseemoor so auch hier die hölzernen
Fundamente von Bauernhäusern der Jungsteinzeit gut er¬
halten vorzufinden . hat sich tatsächlich erfüllt . In „diesen
Tagen haben bereits Tausende von Besuchern aus der näheren
und ferneren Umgebung den hölzernen Schwellenunterbau
und damit auch den Grundrife eines rechteckigen
Holzhauses jener Menschen besichtigen können , die vor
nunmehr 5000 Jahren nicht nur die riesigen Felsblöcke in
einer großen Eemeinschaftsleiftung zu unsterblichen Denk¬
mälern ihrer Zeit aufrichteten , sondern auch die Urform
jenes Wohnhauses schufen , das ein Jahrtausend später inaß -
gebendfürdiegaiizeeuropäischeWohnkultur
weiden sollte . Die nordischen Eroberer , die um 1800 nach
Griechenland binabstiegen , batten auch bas rechteckige Haus
mitgebracht und durchgesetzt . Aus ihm entstand schließlich
der griechische Temvel . der ohne die hölzerne Vorform in
Mitteleuropa undenkbar märe . Bisher aber fehlte uns noch
der letzte Beweis dafür , daß dieses Haus auch wirklich dort
entstanden ist . wo die Volksheimat der nordischen Völker
liegt . Aus Süddeutschland . Ostpreußen und Mähren kennen
wir bereits zahlreiche Beispiele nordischer Hausbauten , die
die Brücke vom griechischen Tempel zum nordischen Urbaus
in Norddeutschland erkennen lassen . Das nordische llr -

haus aber fehlte uns noch , bis es in diesen Tagen im
Huntemoor am Dümmersee durch die Ausgrabungen des
Amtes Vorgeschichte endlich in einem guterhaltenen Exemplar
vorgefunden wurde , über die Wirtschaftsform und die
Lebensgewohnheiten der Eroßsteingräberleute . die hier einst
ihre Säufer am Ufer der alten Hunte errichteten , geben uns
zahlreiche Kleinfunde Aufschluß . In den wenigen Wochen
der ersten Ausgrabungsperiode sind allein über 30 große
Kisten mit Funden geborgen worden . Zwar enthalten sie
meistens lediglich Knochen , in denen wir Speisereste zu er¬
blicken haben , und Abschläge von Feuersteinen , die bei der
Herstellung von Werkzeugen aus diesem damals beliebten
und meisterhaft gehandhabten Werkstoff als Abfall fortge¬
worfen wurden . Daneben aber fanden sich Geräte aus Ton .
Knochen . Hirschhorn . Fels und Feuersteinen , die die hand¬
werkliche Kunstfertigkeit unserer bäuerlichen Vorfahren vor
4000 — 500Ö Jahren zeigen . Die Tierknochen geben
uns ein interessantes Bild von jener Zeit , die Reste der
Jagdbeute überwiegen gegenüber den Überbleibseln der
Haustiere . An erster Stelle stehen zahlenmäßig nach den
Funden außer dem Ochsen der Elch , das Wildschwein und

der Bär . während bei den Haustieren wiederum eine auf¬
sehenerregende Feststellung gelang . Zum erstenmal steht
zahlenmäßig das Pferd an erster Stelle , während
Rind . Schwein und Schaf spärlicher vertreten siitt >. Die
zierlichen Hufe der kleinen germanischen Pferderasse und
zahlreiche andere Knochen deuten darauf hin , dafe wir uns
hier in Nordwestdeutschland im deimatgebtet der ältesten
Pferdezucht unseres Kontinents befinden . ~

Als dritte unerwartete Neuentdeckung gelang dein Aus¬
grabungsleiter Professor Reinerth schließlich die Aufdeckung
der ersten jungsteinzeitlichen Brunnen , die als
trichterförmige breite Löcher durch den torfigen Boden bis
hinunter in den sandigen Grund gegraben wurden , aus denen
klares Grundwasser gewonnen werden konnte . Die Ränder
der Brunnen sind mit Lehm verkleidet .

Mit Spannung verfolgt besonders die Bevölkerung der
Nachbarschaft den Fortgang dieser Arbeiten , an denen die
Eauschule Pewsum des Gaues Weser -Ems tätigen Anteil ge¬
nommen hat . Sie lenken unseren Blick auf fünf Jahrtausende
bodenständiger Äulturtrabitwn . Denn seit die Steinzeit¬
bauern in diesen flachen Niederungen an der Hunte Vieb -
unh besonders Pferdezucht betrieben , seit sie hier Weizen und
Flachs , dessen Samen zum erstenmal im nordischen Kultur¬
kreis der Steinzeit in der Siedlung an der Hunte entdeckt
wurde , anbauten , haben sich diese bäuerlichen Grundlagen
der Wirtschafts - und Lebensform wenig verändert . Ebenso
blieben die rassischen Grundlagen der Bevölkerung dieselben .
Das deutet der iüngste Fund aus dem Moordorf an der
Hunte an . der erst soeben geborgen werden konnte . Es
bandelt sich um einen menschlichen Untertiefer , der mit
seinem vorspringenden Kinn und den brettausladenden
Kieferästen Merkmale der falischen Rasse zeigt .
Niedersachsen erscheint auch durch inese Ausgrabung als
germanische Kernlandschaft des deutschen Reiches , dessen
älteste Volksgeschichte mit den Bauern der Steinieit | egann .
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Rüstungsfragen im Vordergrund .

( Eigener Draht bericht unserer Berliner Schriftleitung .)

as . Berlin , 4 . Nov . Die Regierung Chamber¬
lain hat gestern zwei weitere parlamentarische Er¬
folge errungen . Einmal hat auch das Oberhaus den eng¬
lisch - italienischen Osteroertrag gebilligt und zum anderen ist
im Unterhaus der non der Arbeiterpartei cinge ^
brachte Tadelsantrag , also sozusagen das Miß¬
trauensvotum , abgelehnt worden . Hat auch die Opposi -
tion in diesen Debatten wieder einige wilde Reden gehalten ,
so hat sich doch erneut ge,zeigt , datz sie zahlenmäßig schwach ist
und daß der Lärm , den sie so gerne entfacht , im umgekehrten
Verhältnis zu ihrer tatsächlichen Bedeutung steht . Zum
anderen kann man aber aus der gestrigen Änterhausaus -
sprache auch entnehmen , welche große Rolle nach wie vor die
Rüstungsfragen in England spielen . Das gilt aller¬
dings nicht nur für das Mutterland selbst , sondern auch für
die Dominien . Die Aufrüstung des Mutterlandes führt näm¬
lich dazu , daß England als Kriegsmaterial -
LieferantfürdieDominienimmermehraus -
fällt , so daß diese genötigt sind , eine eigene Rüstungs¬
industrie aufzubauen oder ihre Bestellungen an andere Län¬
der zu vergeben . So hat Australien 50 Bomben¬

flugzeuge in den Vereinigten Staaten bestellt .
Da nun aber die Bereinigtey Staaten selbst sehr stark auf¬
rüsten , so rechnet man damit , daß der Bezug von Kriegs¬
material aus Amerika immer schwieriger werden wird und

trifft Dordereitungen zum Ausbau einer eigenen Rüstungs¬
industrie . Das gleiche gilt in noch stärkerem Maße für
Kanada , wo neue Werke errichtet werden sollen , in denen

Flak -Artillerie , Feldgeschütze , Tanks und Munition herge¬
stellt werden sollen . Eine entsprechende Regierungsvorlage
ist bereits dem kanadischen Parlament zugegangen . Kanada ,
das ja auch Flugzeug « für England liefern soll , entwickelt sich
somit zu einem wichtigenRüstungszentrumfürdas
britische Weltreich . Das ist ein Vorgang , den man in London
mit Genugtuung verfolgt . Wir wollen dabei allerdings noch¬
mals an das

'
Wort Chamberlains erinnern , daß diese

Rüstungen keinen aggressiven Charakter haben
und keinen Gegensatz zu der vom englischen Ministerpräsiden¬
ten verfolgten Friedens - und Verständigungspolitik dar¬

stellen , die eben Unterhaus und Oberhaus erneut gebilligt
haben .

Aufruf an die Formationen .

Zur Reichsstraßensammlung am 5 . und 6 . November .

_ Berlin , 4 . Nov . ( Funkmeldung . ) Der Stabschef der
SA . , der Reichsführer ff , der Korpsführer des NSKK . und
der Korpsführer des NSFK . fordern mit folgendem Aufruf
zur Reichsstraßensammlung am 5 . und 6 . November aus :

Am 5 . und 6 . November 1938 sammeln Führer
undMännerderSA . und ^ f , desNSKK . unddes
NS . - Fliegerkorps für das erste Winterhilfswerk des
Großdeutschen Reiches . 10 Millionen Deutsche sind durch die
Heimkehr der Ostmark und des Sudetenlandes ein Teil
unserer Volksgemeinschaft geworden .

Wie die Sturmabteilungen und Staffeln in den ver¬
gangenen Jahren in vorderster Front standen , wenn es galt ,
für Führer und Volk zu kämpfen , so setzen sie sich auch in
diesem Winterhilfswerk wieder ein , um dem vom Führer ge¬
schaffenen Großdeutschen Reich zu dienen . Die größere
Volksgemeinschaft erfordert größere Opfer .
Euer Einsatz , Kameraden , soll ein leuchtendes Vor¬
bild sein .

Der Stabschef der SA . Lutze .
Der Reichsführer ff H . Himmle r .
Der Korpsführer des NSKK . Hühnlein .
Der Korpsführer des NSFK . F . Christiansen .

Die nationalen Truppen haben das Ebroufer erreicht . Am 9 . November Flaggen heraus !

Bilbao , 4 . Nov . ( Funkmeldung .) An der Ebro - Front
wurde am Donnerstagnachmittag der nationale Vor¬
marsch fortgesetzt trotz lebhafter Gegenwehr der roten
Verteidiger , die den Ansturm nicht mehr aufhalten konnten .
Die nationalen Truppen , die am Mittwoch den Ort P i n e l I
besetzten , rückten unentwegt weiter vor und erreichten dabei
das Ebro - Ufer . Die nördlich von Mora del Ebro operierende
Kolonne rückte 4 Kilometer weiter vor und erreichte Stel¬
lungen , die im einzelnen noch nicht bekannt sind . Schon die
bisherigen Meldungen lassen erkennen , datz die feindlichen
Verluste wieder sehr erheblich sind ; vor allem konnten wieder
zahlreiche Gefangene gemacht werden .

Nach einem Augenzeugenbericht von der Ebro - Front bot
das am Donnerstagmorgen eroberte Dorf Pinell einen für
solche Fälle gewohnten Anblick . Der Ort war v o l l st ä n d i g
ausgepkündert , kein einziger Bewohner war zurückge¬
blieben . Pinell , das von den Roten hartnäckig verteidigt

Neutralität der baltischen Staaten .

Litauen , Lettland und Estland bereiten ein gemeinsames
- Gesetz vor .

Reval , 3 . Nov . Am Mittwoch sind in Reval Vertreter
der Außenministerien Lettlands , Litauens und
Estlands zur Vorbereitung eines gemeinsamen
Neutralitätsgesetzes für die drei Üänder zusammen¬
getreten . Die Beratungen wurden am Donnerstag abge¬
schlossen . In einem hierüber ausgegebenen Bericht wird fest -
gestellt , datz die Sachverständigen der Außenministerien der
drei Länder , die zusammengekommen seien , um die Ansichten
dieser Länder hinsichtlich der Neutralitätsregelung zu verein¬
heitlichen , einen Gesetzentwurf über die Regelung der
Neutralität ausgearbeitet haben , der nun den betreffenden
Regierungen unterbreitet werden wird .

wurde , war eine Stunde lang das Ziel eines energischen
nationalen Angriffes . Die Straßen waren voll von Leichen
der roten Milizen . Die nationalen Kolonnen rückten von

Pinell nach Mora del Ebro vor , wo der Feind seine Haupt¬
kräfte zusammengezogen hatte , zum letzten Wider st and
vor einem endgültigen Verlust des Ebro -

Bogens .
In zwei Luftkämpfen schossen die nationalen

Flieger drei Curtitz - und fünf Boeing - Maschi -
nen ab . In der Nacht zum 2 . d . M . belegten nationale
Bomber militärische Ziele int Hafen von Barcelona , sowie
Batterien bei Montjuich , den Bahnhof von Sagunt , eine

Kriegsmaterialfabrik in Vadalona , den Flughafen von Tarra¬

gona , eine Kriegsmaterialfabrik in Caragente sowie die Flug¬
häfen von Alcazeres in der Provinz Murcia und San Javier
und Llobregat mit Bomben . Die Folgen waren zahlreiche
Brände .

„ Noch ein weiter Weg zum Frieden .
"

Eine Erklärung des japanischen Generals Hata .
Schanghai , 4 . Nov . ( Funkmeldung .) „ Nach meiner An¬

kunft in Hankau bin ich mir mehr denn je der Tatsache
bewußt geworden , datz es noch ein weiter Weg bis zur
Beendrgung der Feindseligkeiten ist

"
, so erklärte

General Hata , der Oberkommandierende der japanischen
Mittelchina - Armee . Der Verlust Hankaus sei zwar ein schwerer
Schlag für Tschiangkaischek , aber es dürfe nicht angenommen
werden — so führte der General noch aus — daß die Erobe¬

rung der Städte ein entscheidender Schritt zur Beendigung der
Feindseligkeiten sei .

Die Fahnen der SDP . werden

Berlin , 3 . Nov . Der Reichsminister des Innern und der
Reichsminister für V .olksaufklärung und Propaganda geben
folgendes bekannt :

Am 9 . November 1938 flaggen die staatlichen und
kommunalen Verwaltungen und Betriebe ,
die sonstigen Körperschaften , Anstalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechtes und die öfsentlichen Schulen im ganzen
Reich vollmast .

Die Bevölkerung wird gebeten , in gleicher
Weise zu flaggen .

Thüringen erwartet den Führer .

Zum Gautag in Weimar .

Weimar , 4 . Nov . ( Funkmeldung .) Die NSK . teilt mit :
Der Gau Thüringen der NSDAP ,

'
feiert in Weimar seinen

G a u t a g 1938 in Anwesenheit des Führers . Am Sams¬

tag , 5 . November , wird der Führer nach Weimar kommen .
Nach der Einweihung des neuerbauten „ Haus Elefant

"

durch den Führer , der als East mit feinen alten Mitarbeitern
und Mitkämpfern aus Partei , Staat und Wehrmacht zum
Gautao hier wohnen wird , findet ein Staatsempfaug
im Sch kotz statt . Hier wird der Gauleiter den Führer namens
der thüringischen Regierung und des Gaues begrüßen . Am
Abend ist eine Festäufführung von „ A i d a “ im Deut¬
schen Nationaltheater , an der der Führer ebenfalls teilnimmt .

Am Sonntag , 6 . November nimmt der Führer mittags
den Vorbeimarsch der Gliederungen der Partei am
Karlsplatz ab und spricht am Nachmittag auf der Großkund¬
gebung in der thüringischen Landeskampfbahn .

von Rudolf Hetz übernommen .

veneralseldmarschall Göring besichtigt das Amt für Verusserziehung und Betriebsführung .
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Ministerpräsident Eeneralseldmarschall Göring besichtigte in Begleitung von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
bas Lmt für Berufserziehung und Betriebsführung der Deutschen Arbeitsfront in Berlin . Auf unserem Bilde
erklärt Prof . Arnhold Eeneralfeldmarschall Göring und Dr . Ley an einem Modell die Anlagen der Musterberufs -

fchule und Gemeinschaftslehrwerkstatt Frankenthal . ( Weltbild , K .)

Seegefecht ander englischen Ostküste
Sowjetspanischer Frachtdampfer von nationalspanischem

Hilfskreuzer versenkt .

Loudon , 3 . Nov . Im Unterhaus wurden am Donner¬

tagnachmittag verschiedene Slnftogen über ein See¬

gefecht eingebracht , das sich am Mittwoch in unmittel¬
barer Nähe der englischen Ostküste bei Cromer
( Norfolk ) , hart außerhalb des britischen Hoheitsgebietes ,
ereignet hat . Über die Einzelheiten des Vorfalles waren

zunächst sehr widersprechende Gerüchte verbreitet , die von
den Morgenblättern zum Teil in sensationeller Ausmachung
wiedergegeben wurden . Nach den jetzt vorliegenden Nach¬
richten wurde das sowjetspanische Frachtschiff
„ C a n t a b r i a "

, das sich aus der Reise von London nach
Leningrad befand , von einem bewaffneten national¬
spanischen Hilfskreuzer , dessen Name mit

„ Nadir " angegeben wird , nach kurzem Feuergefecht zum
Sinken gebracht . Die gesamte sünfundvierzigköpfige Be¬

satzung der „ Cautabria " soll gerettet sein . Der Kapitän und
feine Familie wurden von einem Rettungsboot aus Cromer
an Bord genommen , während 29 Mann von dem national -

spauischen Schiss und die übrigen von einem britischen
Dampfer ausgenommen wurden . Das britische Fischereischutz¬
sahrzeug „ Penzance

"
hielt sich einige Zeit in der Nähe auf ,

um sich zu vergewissern , daß keine britischen Interessen ver¬
letzt würden .

München , 3 . Nov . Wie die Nationalsozialistische Partei -
korrespondenz erfährt , werden im Rahmen der am Samstag
stattfindenden übernahrne kundgebu ng in Reichenberg die
Fahnen der Sudetendeutschen Partei durch
Rudolf Heß in die Obhut der NSDAP , über¬
nommen werden .

Die Blutfahne des 9 . November 1923 wird zum
Zeugnis dieses feierlichen Geschehens für den 5 . November
nach Reichenberg gebracht werden .

Erster Appell der SA . - Ltandarte Karlsbad .

Karlsbad , 3 . Nov . Unter der Anteilnahme der gesamten
Bevölkerung von Karlsbad nahm am Donnerstag SA .-

Eruppenführet Sudeten Franz Ak a y den ersten Appell der
neu errichteten Standarte Karlsbad ab . 3 3 0 0 S A . -

Männer waren auf dem Markthallen platz angetreten .
Gruppenführer May führte in einer Ansprache u . a . aus , daß
die SA .- Eruppe Sudeten immer in der vordersten Front des
politischen Kampfes zu finden sein wird . Die SA . werde
wetteifern in dem Bestreben , die besten National¬
sozialist enzusein . Wenn er in die leuchtenden Augen
der Kameraden sehe , dann könne er am 9 . November dem
Staatschef Lutze melden , daß die sudetendeutsche SA . ge¬
schloffen in die Front Großdeutschlands eingetreten sei .

Der Gruppenführer schloß mit den Worten : „ Ich er¬
warte von euch , im Dienste leuchtendes Vorbild zu sein und
mit eiserner Zähigkeit heranzugehen an die Aufgaben , die
man euch stellen wird .

" Dem Appell folgte ein Werbemarsch
durch die Stadt , bei dem Tausende von Menschen Spalier
bildeten .

Einheitliche Ausrichtung aller weltanschaulichen Schriften .

Berlin , 3 . Nov . Zur Sicherung der nationalsozialistischen
Weltanschauung hat Reichsleiter Alfred Rosenberg in
seiner Eigenschaft als Beauftragter des Führers für die
Überwachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen
Schulung und Erziehung der NSDAP , am 3 . November
folgende Anordnung erlassen :

„ Alle die von der NSDAP . , ihren Gliederungen und von
ihr betreuten Organisationen durchgeführten wissen¬
schaftlichen Arbeiten , welche zu einer Herausgabe

von S ch r i f t e n führen sollen , deren Inhalt über die dienst¬
lichen Aufgaben des betreffenden Amtes oder der betreffen -
den Gliederung hinausgehen , sind mir zur Genehmi¬
gung vorzulegen . Ich behalte mir darüber hinaus das
Recht der Herausgabe aller Handwörterbücher und Lexiken
vor , die mit den fachlichen Aufgaben der in Frage kommenden
Dienststellen nicht unmittelbar zusammenhäng

'
en , d . h . ein

allgemein weltanschauliches , geschichtliches , kulturelles oder
politisches Problem behandeln .

Diese Anordnung , so betont die NSK . , ermöglicht nun¬
mehr einen genauen Überblick und die Ausrich¬
tung aller Kräfte , um für die Zukunft die Zusammen¬
arbeit aller nationalsozialistischen Forschungen und auf die
Gesamthaltung einwirkenden Bestrebungen zu sichern .

Grotzkreuz der Ehrenlegion für Poncet .

Paris , 3 . Nov . Staatspräsident Lebrun hat dem ehe¬
maligen französischen Botschafter in Berlin und jetzigen diplo¬
matischen Vertreter Frankreichs in Rom , Frangois -Poncet ,
das Erotzkreuz der Ehrenlegion verliehen .

Agrement für Euariglias erteilt .

Paris , 3 . Nov . Die französische Regierung Hai das
Agrement für die Ernenung Euariglias zuin italie¬
nischen Botschafter in Paris erteilt .

Premierminister Chamberlain konnte wegen einer
leichten Indisponiertheit an der Unterhausaus¬
sprache nicht teilnehmen .

Im Rahmen der großen Kinderoerschickungsaktion , die
die NSV . im Gau Sudetenland durchführt , werden im ersten
Drittel des Aionats November 17 OOOKrnderausdem
sudetendeutfchen Gebiet zur Erholung ins
Altreich geschickt , die dort gastliche Aufnahme finden .
Sie werden abgelöst durch neue Transporte , die dann bis zum
Weihnachtsfest wieder zurückfahren . Insgesamt werden im
Rahmen dieser Aktion 45 0 0 0 Kinder aus dem Gau
Sudeten land zur Verschickung gelangen und auf die 35
Gaue des Altreiches und auf die Heime der NSV . verteilt
werden .
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Wehrhaft zur Lust . . .

— er . An dem Einmarsch unserer Truppen in das
Sudetenland war nach Mitteilung aus berufenem Munde d i c
Luftwaffe mit etwa 500 Flugzeugen beteiligt . Die
500 Kampfmaschinen stellten aber nur eine kleine Abordnung
der Luftstreitkräfte dar , die in Reserve standen und bei
kriegerischer Verwicklung sofort cingesprungen wären . Wohl
mancher Volksgenosse hat bei jenen Angaben , die im Rahmen
eines Rundfunkgespräches des Deutschlandsenders erfolgten , er¬
staunt aufgehorcht , und besonders aus Kreisen unserer
militärfreudigen Jugend häufen sich die Anfragen über den
Stand und Umfang der deutschen Luftwaffe . Mit Recht ! Denn
die Luftwaffe ist der jüngste und noch am wenigsten bekannte
Teil unserer Wehrmacht . In der Vielseitigkeit ihrer Unrer -
gtiederungen bildet die Luftwaffe eine Armee für sich . Ihre
Entwicklung ist ebenso gewaltig , wie imponierend .

Als die Militärverwaltungen der großen Staaten vor
bim Weltkriege Flugmaschinen in Betrieb setzten , geschah es
zunächst nur für Äufklärungszwecke . Noch zu Beginn des
Krieges war die Fliegerei eine recht gemütliche Angelegenheit .
Begegneten sich zwei feindliche Maschinen in der Luft , so
winkten die Beobachter einander zu . Als aber der Krieg durch
die Stellungskämpfe ein anderes Gesicht bekam , und die Auf¬
klärung durch die Kavallerie fortfiel , wurde die Luftbcob -
achtung vom Gegner als eine große Gefahr erkannt , die mit
Schußwaffen bekämpft werden mußte . So entwickelte sich neben
der Abwehr vom Boden aus der — Jagdflieger , der seinen
Gegner in der Luft verfolgt , beschießt und womöglich ver¬
nichtet . Es kam zu förmlichen Luftschlachten . Namen wie
Loelcke , Jmmelmann und Richthofen stehen mit ehernen
Lettern int Buch der Kriegsgeschichte . Die höchste Anerkennung ,
die jener heldenhaften deutschen Luftwaffe zuteil werden
konnte , brachte , so bitter auch die Wirkung war , der aus Furcht
geborene Siegerspruch von Versailles , der die A b I i e f c -
r u n g von über 15 000 Flugzeugen und 27 000 Flugzeug¬
motoren verlangte . Der Feindbund verstieg sich ja auch zu dem
Wahnsinn , die deutsche Militärluftfahrt rundweg zu verbieten
und die Zivilluftfahrt derart zu beschränken , daß sie jahrelang
gelähmt war . Wenn trotzdem der Geist des Fliegertums in
unserem Volke lebendig blieb , so ist das ein Beweis dafür ,
daß sich die Seelen nicht dauernd knechten lassen . Die über¬
raschende Entwicklung des deutschen Segclfluges schon in der
Systemzeit war nichts anderes , als der Aufstand unserer
Jugend gegen eine unerträgliche Willkür .

Aber erst das Jahr 1933 brachte unter Adolf Hitler die
Befreiung von Knechtschaft und Unter¬
drückung . Hermann Göring , der letzte Befehlshaber des
berühmten Geschwaders Richthöfen , trat an die Spitze der ge¬
samten deutschen Luftfahrt . Nach dem Willen des Führers
und Reichskanzlers schuf Eeneralfeldmarschall Göring mit einer
Energie ohnegleichen die ersten Geschwader einer neuen
Lustmacht . Unsere besten Militärflieger aus dem Weltkrieg
stellten sich ihm zur Verfügung . Schon nach 2 Jahren , am
1 . März 1935 , waren die Vorarbeiten so weit gediehen , daß
die neuen Kriegsmaschinen der Luft in aller Öffentlichkeit vor -
gesührt werden konnten . Durch die technische Leistung unserer

Industrie , durch die scharfsinnigen Konstruktionen unserer
Ingenieure und durch die Qualitätsarbeit des deutschen
Arbeiters ist es seitdem gelungen , eine Luftwaffe auszubauen ,
von der die Fachwelt des Auslandes mit Respekt und auch mit
einer gewissen Beschämung spricht . Wir waren nämlich in der
Lage , aus der jahrelangen mühseligen Entwicklung der
anderen Nationen , während wir selbst untätig bleiben mußten ,
Nutzen zu ziehen . Wir haben manche Fehlkonstruktionen ver¬
mieden , manchen Irrweg übersprungen . Als der Führer die
Allgemeine Wehrpflicht verkündete , hatte die deutsche Luft¬
waffe gegenüber dem Ausland technisch vollständig aufgeholt
und stand nun fix und fertig da . Der Nachwuchs an Offizieren
und Mannschaften hat sich schnell eingearbeitet .

Nach wie vor sind die Jagdflieger die Garde der
Luftarmee . Sie schützen die Heimat gegen den Einfall feind¬
licher Aufklärer und Bomber ? Sic führen den eigentlichen
Luftkampf . Sie schießen mit dem alten MG . und mit der neuen
20 - Millimeter - Bordkanone ( Sprenggeschoße ) . Die Zukunft der
Jagdflieger hängt davon ab , wie sie sich der Geschwindigkeit
ihrer Gegner , der Bomber und Aufklärer , anpassen . Heute
fliegen schon Bomber mit 400 Kilometer Marschgeschwindigkeit .
Verlangt wird vom Jagdflieger die l ' / - fache Geschwindigkeits¬
überlegenheit . Im übrigen entscheiden die — Nerven und der
Mut der Kämpfer . Mut und Nerven müssen unsere jungen
Wehrpflichtigen mitbringen , nachdem sic im Dicnste der
nationalsozialistischen Bewegung eine gute Schule durchlaufen
haben .

Unheimlicher Zwischenfall .

Fahrer des Blitzzuges . Mittel -Jüte " in den Kleinen Belt
gesprungen .

Kopenhagen , 4 . Nov . ( Funkmeldung . ) Ein unheimlicher
Zwischenfall trug sich am Donnerstag um 22 Uhr aus der
Brücke über den Kleinen Belt zu . Der Blitzzug „ Mittel - Jüte "

,
der von Kopenhagen über Aarhus nach Stuer unterwegs war ,
hielt plötzlich zwischen dem dritten und vierten Pfeiler der
Brücke an ; Fahrgäste , die aus den Fenstern des Zuges
blickten , um nach dem Anlaß dieses unerwarteten Haltens zu
schauen , sahen in der mondhellen Nacht den Führer des Zuges
aus dem Motorraum aussteigen und bemerkten zu ihrem Ent¬
setzen . wie er über das Eitterwerk der Brücke kletterte und in
den Kleinen Belt sprang . Inzwischen waren die Zug -
bediensteten ausgestiegen , um die Ursache des Haltens auf
freier Strecke festzustellen . Die Beobachtungen der Fahrgäste
veranlaßten eine Suche nach dem verschwundenen Lokomotiv¬
führer , die aber völlig ergebnislos blieb . Der Zug wurde
schließlich von dem Reservc -Motorführer . der sich im Motor¬
raum des Schlußwagens aufgehalten hatte , über die Brücke

■ nach Frederica weitergefahren .
Das Verhalten des Verschwundenen , der durch den Sprung

über die Brücke seinem Leben offenbar ein Ende bereitet hat ,
ist um so unverständlicher , als er noch auf der letzten Station
vorher in Middelfart . wo der Blitzzug eine Minute Aufent¬
halt hatte , mit dem Wachthabenden ohne jedes Anzeichen
irgendwelcher Erregung oder Verwirrung gesprochen batte .
Auch andere Personen , die zur Zeit der Durchfahrt des - Zuges
auf dem Bahnsteig gewesen waren , erklärten , daß ihnen an
dem Verhalten des Lokomotivführers nichts ausgefallen sei .

Nach der Ankunft des . .Mittel -Jüte " in Frederica wurde
die Polizei dieser Stadt und telephonisch auch die von Middel -

Jtalien , Beschützer des Islams .

Rede Balbos an die 20 000 Libyen -Siedler .

Tripolis , 3 . Nov . Anläßlich der Ankunft der 20 900
Libyen - Siedler fand vor dem Regierungsgebäude am Donners¬

tag eine gewaltige Kundgebung statt , in deren Mittelpunkt
die feierliche Enthüllung eines Reiterstand¬
bildes des Duce stand .

Marschall Balbo hieß die italienischen Siedler auf
libyschem Boden herzlich willkommen und betonte in seiner mit
unbeschreiblichem Jubel aufgenommenen Ansprache , daß
Italien auch weiterhin der Beschützer der

islamischen Bevölkerung sein werde , was durch das

Schwert des Islams verbürgt werde , das Mussolini in Händen
halte . Der mit den italienischen Trikoloren festlich geschmückte
Platz hallte noch lange von den begeisterten Duce -Duce - Rufen
der Siedler wider , die von dem herzlichen Empfang , bei dem

auch eine riesige Hakenkreuzfahne zum Willkomm geschwenkt
wurde , freudig überrascht waren .

Die slowakische Regierung hat das neue A b -

zeichen der Deutschen Partei zugelassen . Das Ab¬

zeichen enthält das H a k e n k r e u z, das jetzt in der Slowakei

zum ersten Male offiziell getragen werden kann .

fart alarmiert . Aber die Mannschaft , die auf die Suche nach
dem Verschwundenen ausgeschickt wurde , konnte keine Spur von
ihm entdecken , wie auch die Nachforschungen , die von einem
Lotsenboot im Belt nahe der Brücke angestellt wurden , ohne
Erfolg blieben . Bei dem Verschwundenen handelt es sich um
einen langjährigen Beamten der dänischen Staatsbahnen
namens Borch , der im 44 . Lebensjahre stand .

’S
-

Medaille zur Erinnerung
an den 1 . Oktober 1938 .

Die vom Führer und Reichskanzler

gestiftete Medaille für Verdienste

um die Wiedervereinigung der

suöetenüeutschen Gebiete mit dem

Deutschen Reich . Die Medaille ,

deren Vorder - und Rückseite wir

zeigen , ist in Bronze ausgefllhrt ,

und wird an einem Bande in den

sudetendeutschen Farben schwarz -

rot - schwarz getragen .

( Weltbild , K . )

Neuerlicher Schneefall im Mlgäu . In den Bergen des
Allgäus hat es neuerdings stark geschneit . Die Schneedecke
reicht fast bis zur Talsohle herab . Die Gipfel der Berge vom
Säntis bis zur Zugspitze glänzten am Donnerstag tm Neu¬
schnee .

Kurze Umschau .

Der Führer und Reichskanzler hat dem

Kronprinzen und der Kronprinzessin vonGriechen -

la nd anläßlich der Geburt ihrer Tochter drahtlich seine
Glückwünsche übermittelt .

•fr

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring stattete
in Begleitung von Staatssekretär - Körner dem „ Amt für
Berufserziehüng und Betriebsführung

" in der Deutschen,Ar¬
beitsfront einen mehrstündigen Besuch ab . Generalteld -

marschall Göring sprach Dr . Ley und dessen Mitarbeitern

seinen Dank und seine Anerkennung über die aus

diesem wichtigen Gebiet geleistete wertvolle Arbett aus , die

in Zukunft noch mehr als bisher dem Vierjahres plan

dienstbar gemacht werden soll .
■fr

1400 deutsche Urlauber — Arbeitskameraden aus

den Gauen Kurmark , Schleswig - Holstein , Ost - Hannover und

Württemberg - Hohenzollern — haben Donnersabend mit dem

Flaggschiff der KdF .- Flotte , dem „ Wilhelm Gustloff
"

, den

Hafen von Genua verlaßen . Sie nehmen an der ersten Fahrt
rund um Italien teil , die die in der Welt einzig da¬

stehende Organisation „ Kraft durch Freude
"

durchführt , um

deutschen Arbeitern die schönsten Plätze Italiens zu zeigen
und die Freundschaftsbande zwischen den beiden Völkern noch

enger zu knüpfen .
•fr

Die italienische Kronprinzessin , die sich

einige Zeit in London aufhielt , hat England am,Mitt¬
wochabend wieder verlassen . Sie begab sich nach Brüssel

zu ihrem Bruder König Leopold der Belgier .

•fr

Marinekreise in Washington erklärten am Mitt¬

woch daß der Bau eines neuen starren Luft¬

schiffes von 325 Fuß Länge und einem Fassungsvermögen
von 1 Million Kubikfuß Gas geplant sei . Das Luftschin solt

von einem Privatkonzern unter Benutzung einer vom

letzten Kongreß für Dersuchsluftschisse bewilligten Summe

von drei Millionen Dollar gebaut werden .

■fr

In der Haupt st adt Irans hat am Donnerstag ein

Riesenprozeß gegen 5 3 Angeklagte wegen
kommunistischer Verschwörung seinen Anfang ge¬
nommen . Die Anklage lautet auf kommunistische Agitation

sowie eine gegen die Unabhängigkeit und die Sicherheit des

iranischen Reiches gerichtete Tätigkeit . Die hauptsächlichsten

Rädelsführer find
'

rechtzeitig getürmt und befinden «ich

gegenwärtig in Sowjetrußland . Gegen den Hauptangeklag¬

ten Dr . Eräni hat der Generalstaatsanwalt bereits am ersten

Verhandlungstage die Höchststrafe beantragt . •

Aus Kunst und Leben .

* Carl Schuricht beginnt in diesem Jahre erst Mitte
November seine Konzerttätigkeit in Berlin , da er zu Beginn
der Saison in London und Paris , dann aber auch in Holland
in Auspruch genommen war . In Utrecht hat Schuricht be¬
reits die beiden ersten Konzerte seiner zehn Abende umfaßen¬
den Konzertteihe vor ausverkauften Häusern und vor einem
ungeheuer enthusiastischen Publikum dirigiert . In Berlin
leitet Schuricht im November drei große Konzerte . Sein
erstes Konzert mit den Berliner Philharmonikern am 14 . No¬
vember vereinigt Werke von Cesar Franck . Liszt und Tschai -
kowssky . Solist ist Professor Emil von Sauer . Das erste
Konzert der acht „ Schuricht - Konzerte " im Deutschlandsender
am 18 . November bringt u . a . erstmalig die Urfaßung der
2 . Sinfonie von Bruckner .

* Das Stroß -Quartett , das am Montag im Wiesbadener

Residenztheater konzertiert , ist eine der jüngsten Streich¬
quartettoereinigungen , die in kurzer Zeit zu besonderem An¬

sehen gelangt ist . Stroß ist der jüngste Professor an der

Staatlichen Akademie der Tonkunst zu München . Paul
Erümmer ist einer der bekanntesten und besten Cellisten
Deutschlands . Die Künstler spielen kostbare Sttadivari - und
Amati -Jnsttumente . Der 30jährige Wolfgang Fortner
( Heidelberg ) ist einer der namhaftesten zeitgenössischen
Komponisten . Das von ihm zum ersten Male aufzuführende
Streichquartett erlebte seine Uraufführung auf dem dies¬

jährigen Internationalen Musikfest in Venedig . Die Allge¬
meine Musikzeitung schreibt darüber : „ Als wesentlichstes Werk
der Kammermusik stellte sich das Streichquartett von Wolfgang
Fortner heraus . Es besteht aus 5 knapp zusammengefaßten
« ätzen , die , wie immer bei diesem Tonsetzer , der Altklaßik
verpflichtet sind , sich gleichzeitig zu einem vernünftigen Gegen¬
wartsstil bekennen und dabei ein starkes Musikgefühl ver¬
strömen . Der wärmste Erfolg des Abends , für den sich Ver¬

fasser und seine Helfer mehrfach bedanken konnten .
" Die

prächtige , mit ungewöhnlich starkem Beifall aufhenommene
Arbeit , durchdringt den neuen Stil mit einem hohen Maß von

künstlettschem Ernst von ausgereiftem kontrapunktischem
Können und einer fehr geschmackvollem Rückwendung zum
Klangideal des Mittelalters .

* Shakespeare - Forschung gehemmt . Bei den von der
Shakespeare -Forschung angeregten Ausgrabungen in der
Westminsterabtei fand man den Sarg des Dichters Spencer .
Der Sarg dürfte wichtige Auffchlüße enthalten , doch verboten
die Kirchenbehörden seine Öffnung .

* Ein Courbet -Musenm . In Paris hat sich eine Ver¬
einigung gebildet , die das in O r n a n s gelegene Geburts¬
haus des großen Malers Gustave C o u r b e t ( 1819 bis 1877 ) :
des Begründers des realistischen Stils in der französischen
Malerei . ankaufen und zu einem Courbet - Museum ausge¬
stalten will . 2n dem Museum sollen der persönliche Nach¬
laß und eine Reihe von Bildern des Meisters untergebracht
werden . Courbct hat aus politischen Gründen die letzten
Jahre seines Lebens im Exil verbringen müßen .

* „ Herzschlag " oder Verkehrsunfall ? Nach neuesten syste¬
matischen Ermittlungen ist im menschlichen Fehlverhalten die
Sauvtursache der Unfälle nachgewiesen worden und allein tn
40 % eine Älkoholwirkung festgestellt worden . Es ergibt sich
daraus immer eindringlicher die Amgabe der Gerichtsmedi¬
zin , mittels moderner naturwissenschaftlicher kriminalistischer
Methoden den Hergang von Verkchrsunsällen aufzuklären .
Welch wichtige Rolle dabei der Gerichtsmedizin zukommt ,
möge ein Beispiel erläutern , das Pros . Dr . Buhtz in der „ Um¬
schau in Wissenschaft und Technik

" ( Frankfurt a . M .) be¬
spricht . — Ein Radfahrer wird in der Dunkelheit durch , einen
Personenkraftwagen von hinten angefahren und übertabren .
Der Autofahrer behauptet bei seiner Vernehmung , der Rad¬
fahrer sei offenbar stark betrunken gewesen ; infolgedessen
habe er mit dem Rad geschwankt und sei in die Fahrbahn ge¬
kommen . Die Bestimmung des Alkohols im Blut bat aber

einen negativen Befund , und Zeugen dekunüen , daß der Rad¬

fahrer unmittelbar von der Arbeit , gekommen sei Die An¬

gabe des Autofahrers wird daher iur eine Ausrede gehalten

und von einer gerichtlichen Leichenöffnung Abstand genom¬
men . Die trotzdem später vorgenommene gerichtsarztliche
Sektion des Radfahrers ergibt neben dem Verblutungstod
eine starke Arteriosklerose der Schlagader des Hirngrundes

und Reste einer früheren Gehirnblutung . ^ Zeugen bestätigen ,
daß der Radfahrer gelegentlich an Schwindelamallen gelitten
habe . Es liegt also sehr nahe , das Schwanken auf einen

solchen Schwindelanfall zurückWtubren . Hierdurch wird die

scheinbar durch die Alkoholunteriuchung widerlegte Behaup¬

tung des Beschuldigten glaubhaft gemacht und ein Verschulden

kann nicht nachgewiesen werden . — Dieses Beispiel zeigt cin -

dringlich . wie alle Untersuchungsmetboden vorgenommen
werden müßen , um ein genaues Bild des Unfalls zu erhalten .

Daß die Bestimmung des Alkoholgehaltes tm Blut unerlas -

lich ist , ist selbstverständlich . Nur mug sehr sorgfältig dabei

verfahren werden . Übrigens wird von vielen Laien ange¬
nommen . daß es Mittel gibt , die schlagattig die Alkohol -

beeinflußung beheben können . Das ist ledoch nicht der <eal . .
Weder Kaftee . noch Medikamente sind dazu tn .der Lage .
Rauchen verstärkt sogar die subtekttven Anzeichen des

Rausches .
• Die scharfe Zunge . Allgemein behandelte man in der

Gesellschaft die Frau des bekannten napoleonischen Staats -

minifters Talleyrand . die Gräfin Talleyrand - Perigoid . , mit

äußerster Behutsamkeit , um .ihre Boshaftigkeit nicht zu . reizen .
Dennoch fand die Dame immer wieder Gelegenheit , die
Schärfe ihres Witzes hervorzukehren . Bet einer Soffestlichkeit
wurde ihr Madame de R vorgestellt , eine Dame , die ent¬

gegen der Mode mit stets hochgeschloßenen Kleidern erschien .
Sie batte sich zu diesem Schritt entschloßen , well .. sie überaus
mager war Rach der Vorstellung wurde die Gräfin Tallen -
rand gefragt , wie ihr das kostbare Kleid der Madame de R .
gefallen habe . Die Gräfin lächelte spöttisch und antwortete :
„ Es bat mich an ein Haus erinnert , das wegen dauernder
Abwesenheit des Besitzers geschloßm ist .

"
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Abschied vom Schrebergarten .

Ach . wie liegt die Zeit schon ferne .
Da des Svatens blanke Sour
Unter einem guten Sterne
In die lock '

re Scholle fuhr !
Mancher Trovien Schweiß benetzte
Herb den Grund — was tat es viel ?
Früh der Erste , spät der Letzte
Führte man den Schivvenftiel .

Zeit der boffnunasfrohen Saaten .
Wochen froher Erntelast —
Uns ' re gärtnerischen Taten
Fanden weder Ruh noch Rast .
Wuchs da nicht mit allen Sprossen
Neue Freude in den Tag ?
In der Stare ntunt ’re Possen
Jubelte der Amselschlag .

Heute schweigen alle Flöten .
Nur der Herbst hat jetzt das Wort .
Durch die Büsche , die sich röten ,
Braust sein wilder Sturmakkord .
Blätter taumeln gilbend nieder ,
Nebel wandern jeden Pfad .
Und verwischt vom Haimgesieder
Ruht der Furchen alte Naht .

Kuno .

Das liebe Brot .

Brot allein genügt nicht zum Leben , obwohl man auch
von trockenem Brot satt werden könnte . Aber es muß auch
„was drauf

"
fein , wenn das Essen schmecken soll . Nun , die

letzten Veröffentlichungen von „ Wirtschaft und Statistik
"

wiesen aus , daß seit der Machtergreifung für breiteste Volks¬
schichten immer mehr „ Butter zum Brot "

abfällt , daß das
Volkseinkommen höher und damit die allgemeine Wohlfahrt
größer wird . Nun ist es von altersher üblich gewesen , daß
bei Befferei Lebenshaltung leider — leider ! — auch eine
Abkehr vom Schwarz - zum Weißbrot stattfindet , eine Zu¬
wendung zum feinst ausgemahlenen Weizenmehl anstelle des
groben Roggen - Vollkornbrot . Dieser Prozeß ist nicht nur
volkswirtschaftlich sondern ebenso sehr gesundheitlich
bedauerlich .

Bekanntlich hat Hermann Göring auf dem Reichspartei -
tag die Wiedereinführung hellerer Mehltypen an -
aekündigt . In nächster Zeit dürften nun die bisherigen großen
Läger an Mischmehl aufgebraucht fein , so daß damit zu
rechnen ist , daß in fast unbeschränktem Maße Weißbrot zur
Verfügung steht . Das wäre , wie ausdrücklich erwähnt wurde ,
angesichts der heutigen guten Ernährungslage volkswirt¬
schaftlich und auch im

'
Sinne des Vierjahresplan tragbar .

Anders aber ist es vom Standpunkt des Arztes aus .
Es hat sich seit Entdeckung der Vitamine und

Hormone und seit der Aufklärung mancher bisher dunkler
Zusammenhänge bei der Funktion des menschlichen Körpers
herausgestellt , daß gerade das Vollkornbrot unersetzliche
Ausbaustoffe enthält , die dem Weißbrot fehlen , während sie
im Korn selbst und vor allen Dingen im Keimling und der
Schale enthalten sind . Der Mahlprozeß scheidet nun immer

mehr dieser Aufbaustoffe aus , bis schließlich überhaupt nichts
mehr davon übrig bleibt und ein blütenweißes Mehl ent¬
steht , daß vom Ernährungsstandpunkt außerordentlich schäd¬
lich ist . Es verursacht nicht nur eine allgemeine Verschlechte¬
rung der Verdauungsorgane , sondern auch Zahnkrankheiten
und mancherlei Mangelkrankheiten , die hier im einzelnen
nicht geschildert werden können . Dasselbe ist es übrigens mit
geschältem Reis , der als ausschließliches Nahrungsmittel im
Orient verheerende Erscheinungen zeitigt .

So kommt es also , daß der Hygieniker das Geschenk des
weißen Brotes als Danaergeschenk bezeichnet , mit dem das
Volk nur glücklich werden kann , wenn es Maß hält und
wenn es dafür sorgt , daß die zu befürchtenden Schäden durch
weiteren Genuß von ausgemahlenen Mehlen und von
Schwarzbrot ausgeglichen werden . So gut wie Kuchen ein

Festtagsgebäck und nicht eine Alltagsspeise bleiben soll , so
gut paßt das Weißbrot nebst seinem Abkömmling , dem
Brötchen , nicht zu jeder Tageszeit und nicht zu jedermann .
Wer Wert darauf legt , bis ins hohe Alter gute Zähne und
eine ungestörte Verdauung zu behalten , der fange schon früh
an , das liebe Brot zu unterscheiden und vor allem das vor¬
zuziehen , das sich am besten für den geschätzten Körper eignet .
Gesund und bekömmlich ist vor allem das Vollkornbrot :
Weißbrot mag ein Leckerbissen sein , aber einer , dem man
mit Maßen zuspricht .

Roter Strich : Halt !

Einführung der Stovstratzen in Wiesbaden .

Die kürzlich von General D a l u ejj e angekündigten neuen
Bestimmungen zur Sicherung des Straßenverkehrs werden
nunmehr auch in Wiesbaden verwirklicht . Wie bekannt , han¬
delt es sich vor allem darum , daß der Kraftfahrer zur Ver¬
hütung von Verkehrsunfällen an wichtigen Straßenkreuzungen
mit größter Vorsicht die Kreuzung übenährt . Trotzdem bisher
schon in den Straßenverkehrsordnungen diese Vorschrift ent¬
halten war . sind immer wieder durch Unachtsamkeit der Fahrer
gerade auf Straßenkreuzungen schwere Unfälle zu verzeichnen
gewesen .

Nunmehr wird rücksichtslos von der Siovverordnung
Gebrauch gemacht , d . h ., der Kraftfahrer , der eine Hauptver -

kehrsstraße kreuzt , mutz seinen Wagen völlig zum Stillstand
bringen und kann erst dann , wenn die Kreuzung frei ist , die¬
selbe überfahren . Am Freitagvormittag wurde erstmals in
Wiesbaden diese Maßnahme angewendet und zwar an der
verkehrswichtigen Kreuzung frankfurter Straße /
Friedrichstraße / Wilhelm st ra & c . In diesem Falle
ist der Straßenzug Frankfurter Straße — friedrichstraße Haupt¬
verkehrsstraße und alle fahrzeuge , die die Wilhelmstraße be¬
fahren , müssen vor dem angebrachten breiten roten Strich an¬
halten , sich vergewissern , daß die Kreuzung frei ist und sich
auf ihr kein Fahrzeug irgendwelcher Art oder auch Fußgänger
befinden , und Dürfen erst dann ihr Fahrzeug wieder in Gang
setzen . Ein Schild mit der Aufschrift „ Halt ! weist außer dem
roten Strich noch besonders auf die Haltevorschrift hin . Vor¬
erst unterrichten auch noch zwei Beamte der Verkehrspolizei
die Kraftfahrer . Später muß dies natürlich ohne die Hilfe
der Beamten gehen .

Wir wollen hoffen , daß durch diese Maßnahmen , die in
den nächsten Tagen auf allen Straßenkreuzungen mit Haupt¬
verkehrsstraßen durchgeführt werden , dazu beitrugen , daß
Unglücksfälle in Zukunft vermieden werden . — p .

Astronomisch - meteorologische Beobachtungen
in Wiesbaden im Oktober .

. Die Dauerregistrierungen der Windrichtung und
- stärke bei der hiesigen Privat - Sternwarte der Astro¬
nomischen Gesellschaft „ Urania "

ergaben im Oktober 1938
eine durchschnittliche Windgeschwindigkeit von 1 .97 Meter in
der Sekunde gegenüber 1 .53 mps im Vormonat , während die
durchschnittliche Höchstgeschwindigkeit eines Tages mit
6 .87 mps gegen 5 .24 mps im September festgestellt wurde .
Die größte Stärke trat am 3 . Oktober um 14 Uhr 40 Min .
mit 14 .3 mps mittlerer und 24 Meter Böenftärke auf . Von
allen Monatsstunden hatten 38 % eine Windstärke kleiner
als 1 mps , 23 % eine solche zwischen 1 und 2 , 13 % zwischen
2 und 3 , 11 % zwischen 3 und 4 , 6 % zwischen 4 und 5 ,
6 % zwischen 5 und 6 , 2 % zwischen 6 und 7 mps und 1 %
mehr als 7 .0 mps . Das tägliche Maximum lag im Mittel
zwischen 15 und 16 , das Minimum zwischen 1 und 2 Uhr .
In 17 % aller Stunden kam der Wind aus nordöstlicher ,
11 % aus südöstlicher , 47 % aus südwestlicher und 18 % aus
nordwestlicher Richtung . 7 % waren windstill .

Die photographische Dauerüberwachung des Wies¬
badener Nachthimmels zeigte , daß im Oktober bei
348 erfaßten Nachtstunden 40 % klar waren gegenüber 58 %
im September . Völlig klar waren 3 Nächte , 5 zeigten
Bewölkungen von 1 bis 25 % , 3 von 26 bis 50 % , 6 von 51
bis 75 % , 6 von 76 bis 99 % . 8 Nächte waren völlig trüb .
Die klaren Stunden hatten zu 29 % schlechte , zu 62 % mittlere
und zu 9 % gute Durchsichtigkeit der Luft .

Die Sonnenfleckentätigkeit ist im Oktober im
Mittel aus 12 Beobachtungstagen wieder etwas zurück¬
gegangen . Sie betrug int Mittel der Maßzahlen 105 gegen
115 im Vormonat . Die höchste Zahl wurde mit 171 am 12 .
bei 3 Gruppen und 141 Einzelflecken , die niedrigste um 22 .
mit 55 bei 3 Gruppen und 25 Einzelflecken festgestellt . Eine
einzige riesige Gruppe auf die Nordhälfte der Sonne , die
am 6 . am Ostrande auftauchte , am 12 . im Zentralmeridian
stand und am 17 . am Westrand wieder verschwand , wies bis
zu 123 Einzelflecke auf . Falls sie sich noch nicht aufgelöst hat ,
müßte sie zu Beginn des Novembers wieder am Ostrande der
Sonne auftauchen und erneut ein starkes Anwachsen der
Maßzahlen verursachen . Dr . K .

— Wichtig für Rekruten ! Das Generalkommando XII .
Armeekorps teilt mit : Alle Rekruten , die zum 7 . und
8 . November zu Truppenteilen des Generalkommandos
XII . Armeekorps einberufen wurden , haben sich erst am
14 . und 15 . November 1938 zu melden . Wer noch
keine Umbeorderung hat , muß sich sofort bei seinem Wehr¬

bezirkskommando erkundigen .
— 150 BdM .-Gäste des Obergaues . Der BdM -

Obergau hat für das kommende Wochenende die Besten der
alten Führerinnen und Mädels , die das Goldene Ehren¬
zeichen der HI . tragen , zu einem Treffen nach Wiesbaden
geladen . Sie sollen sich im Kreis der Kameradinnen freuen ,
und alte Erinnerungen mit dem Stolz auf das Erreichte ver -

Verpack !

übrigen Marken ihrer Preislage zusammen . Das dürf¬

te der beste Beweis dafür sein,wie günstig sich die

Frischhaltung der OVERSTOLZ auf die Qualität
einer echt mazedonischen Tabakmischung auswirkt !

Overstolz so ™

Seitdem es „ 12 Zigaretten zu 50 Pf "

gibt,ist
das Verlangen nach OVERSTOLZ dreimal so

gross geworden wie die Nachfrage nach allen

L3HAUSE3
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Ttlusik - und Vortragsabende .

Heute abend um 20 .30 Uhr wird der Propagandazug

der HZ . „ Schafft Heime
" auf dem Luifeuplatz eröffnet .

ausscheiden , wie sie die Gesetzgebung des Iahre 1933 im
Altreich bestimmt hatte .

— Von der Leiter gefallen . In einem Hause der
Taunusstraße kam ein junges Mädchen beim Fensterreinigcn
auf der Leiter zu Fall und stürzte mehrere Stufen hinunter .
Die Verunglückte hatte sich Armverstauchungen und
Prellungen zugezogen und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden .

— Bestandene Prüfung . Zahnärztin Irmgard Heide -
r i ch, Emser Straße 2 , hot an der Universität Frankfurt/M .
ihr Doktorexamen mit der Note „ Ent "

bestanden .

Wiesbaden - Diedrich .

Meister Lampe in Not . Jetzt hat wieder die Zeit der

großen Treibjagden begonnen und Meister Lampe muß um

sein Leben lausen . Tag um Tag sind die Jagdpächter in

ihrem Revier und mancher Graukittel mußte schon sein

Leben lassen . Über Hügel und Berge dringt das „ Hur der

Treiber , das Bellen der Hunde . Erst mit dem Einbruch der

Nacht wird es in den Feldern wieder ruhig ; dann sammelt

sich die fröhliche Jagdgesellschaft , um das Ergebnis des Tages

sind , wie von den Zeiten englischer Kolonialherrschaft und

der mächtig aufstrebenden nationalägyptlschen Bewegung ,

die das Erwachen eines traditionsreichen , starken und

gesunden Volkes spiegelt . Dr . Waldschmidt wies zudem aus

die seltsame Gegensätzlichkeit hin , die im Gesicht Ägyptens den

Fremden überrascht , von der gewaltigen Anlage des Stau¬

damms bei Assuan bis zu den Riesenbauten länästversunkener

Könige , bis zur Sphinx mit ihrem ewig geheimnisvollen

Lächeln . Eine wie große Gemeinde der Redner sich sch " " e *s

worben hat , bewies wieder der außerordentlich starke Besuch ,

für den sich der Raum fast zu klein zeigte , und die aufmerk -

jamen Hörer wurden von Dr . Waldschmidts Kunst farben¬

reicher , lebenssprühender Schilderung unmittelbar mit «

gerissen , ihr herzlicher , anhaltender Beifall war der Dank

für eine Stunde vielseitiger Anregung . Heinrich Leis .
* Die Südfce . Am Donnerstagabend sprach auf Ein¬

ladung des Reichskolonialbundes . Kreisverband Wiesbaden ,
Geheimrat Dr . Sckiolz - Madang , langiahrrger Bezirks «

amtmann und ausgezeichneter Kenner der Sudsee . über

diesen bis zum Weltkriege unter deutscher Flagge ..stehenden ,
aus drei Teilen bestehenden Jnselbesitz . der nördlich die
Mariannen und südlich einen kleinen Teil von Neu - Guinea ,
das Kaiser -Wilbelmsland . etwa halb so groß . wie Preußen , im
Osten Samoa nmsaßte mit der beute lavanischen Insel . Pav .
Der Redner , der eingangs kurz betont hatte , datz nut der

Eingliederung der Ostmark und des Sudetengaues , nt das

Reich der Führer auf unseren Anspruch auf Kolonien nicht
verzichtet habe , ging von der Geschichte der Kolonisation , des

Jnselarchivels aus . der zur Zeit Luthers von den Portugiesen
betreten wurde , hundert Jahre spater an die Spanier über¬

ging , die ibn Ende des 19 . Jahrhunderts an die Amerikaner
infolge des iür sie unglücklichen Ausgangs des Svaniich -

Amerikanischen Krieges verloren . Um 1850 aber begann
durch hamburgischen Unternehmungsgeist lener . Abschnitt , rn
der Geschichte der Südsee . auf den Dr . Scholz naher ernglng .
Es war die Firma Cäsar Godefroy & Cie . in Hamburg , die

sich hier niederließ . Sieht man von den Unternehmungen
des Großen Kurfürsten ab . so war diese Kolonie , welche die
Amerikaner uns großzügig überließen , eine , wenn nicht .. die
älteste deutsche Besitzung in Übersee . Hatte zuerst die spater
gegründete Neu - Euinea - Komvanie . nicht nur die Verwal¬
tung und den Handel in den Händen , sondern übte auch
gleichsam die Hoheitsrechte aus , so kaufte im Jahre .1899
für 4 Millionen Mark das Reich den südlichen und östlichen
Teil des Jnselarchivels und fand die Gesellschaft außerdem
mit 150 000 Quadratkilometer Land ab . Damit begann die
Kolonie aus einer Handelskolonie eine Pflanzungskmonie »u
werdens Kopra . Phosvbatlager von unvorstellbarer Mächtig¬
keit . Kakao . Tee und Kaffee bildete bis zum Jahre 191 .4 in
steigendem Maße die Ausbeute von Deutsch - Neu - Euinea ,
das von den Portugiesen Papua genannt wurde und auch
heute wieder so heißt , nachdem ihm die Spanier , der Ähnlich¬
keit der Eingeborenen mit denen von Asrikanisch - Gurnea
wegen , den Namen Neu - Guinea gegeben batten . Sebr ein¬
drucksvoll verstand es der Redner , dessen Vortrag aus einet
Kette von geistvoll funkelnden Anekdoten bestand , die Miß¬
wirtschaft der Mandatsregierung den Leistungen gegenuber -
zustellen . die auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet
zäher Fleiß und deutsche Tüchtigkeit erzielten , deren fruchte
wir aber leider verlustig gingen , denn erst in der Nachkriegs¬
zeit wurden dort in Flüssen und später auch im Gebirge Gold¬
vorkommen entdeckt , die heute Jahr um Jahr 26 Millionen
Goldmark abwerfen sollen . Im letzten Teil seines Vortrages ,
der durch ausgezeichnet aufeinander abgestimmte und teil¬
weise kolorierte Lichtbilder gestützt wuroe und deren eines
den Grafen Soee anläßlich eines von der deutschen Kolonie
kurz vor Ausbruch des Weltkrieges gegebenen Festes zeigte ,
beantwortete der Redner eine Anzahl Fragen , die im Laute
seiner Vortragstätigkeit an ihn berangetragen wurden .
Reicher Beifall dankte darum dem Redner für seine Aus¬
führungen . K . E .

Obst - und Eartenbauvetein . Nach längerer Pause ver¬
anstaltete der Verein gestern abend einen Vortragsabend im

vollbesetzten kleinen Saal des Restaurants „ Schützenhof
" .

Nach Begrüßung durch Vereinsführer Dietz behandelte
Obstbauinspektor Heyelmann das Thema : „ Zeitgemäße
Arbeiten im Obstbau

"
. Die in diesem Jahre entstandenen

Schäden bei der Obsternte seien hauptsächlich durch Frost¬
schäden entstanden , während die Aufklärungsarbeiten für
die Schädlingsbekämpfung von gutem Erfolge gewesen sei .
Es sei Hauptaufgabe der Obstzüchter und Gartenbesitzer im

Interesse des Reichsnährstandes frostwiderstandsfähiges

Obst zu züchten , ferner sind eine gute Düngung und die

geeigneten Spritzungen zu gegebener Zeit auszuführen .
Redner gab alsdann Verhaltungsmaßregeln für die Winter -

vorarbeiten , wobei auch weiterhin eine verschärfte Bekämpfung
der Schädlinge gefordert wurde . Das Auftreten des Frost¬
nachtspanners macht sich bereits bemerkbar , gute Klebringe
dürfen darum an keinem Baum fehlen . Eingehend behandelte
der Redner das Ausputzen der Obstbäume und die

Karbolineumspritzung Ende dieses Monats . An der Aus¬

sprache Beteiligte sich insbesondere Bezirksobstbaumfachwart
(Sättel , der auf Grund seiner 40jährigen Erfahrung allerlei

wissenswerte Aufklärung gab . Eine größere Anzahl Spatzen¬
fallen konnten den Mitgliedern zur Verfügung gestellt
werden , auch Nistkästen , zu welchen der Verein die Hälfte
der Kosten beiträgt , wurden von den Mitgliedern reichlich

bestellt . Anschließend fand eine Verteilung von Obstbäumchen ,
Beerensträuchern usw . statt .

Unfall . In der Schlageterstraße kam ein 16 Jahre alter

Radfahrer so unglücklich zu Fall , daß er sich eine Gehirn¬

erschütterung zuzog und Kopfwunden erlitt .
Dienstjubiläum . Sein 25jähriges Dienstjubiläum bei

den städtischen Verkehrsbetrieben begeht heute der Autobus¬

führer Josef Schmitt , Mühlhausener Straße 7 ( Siedlung

„ Selbsthilfe
"

) .

Wiesbaden - Schierstem .

* Das alte Wunderland der Pyramiden . Von den
frischen Eindrücken einer unlängst unternommenen Reise
ausgehend , führte unser einheimischer Kunsthistoriker Dr .
Wolfram Waldschmidt seine zahlreichen Hörer int über¬
füllten kleinen Kurhaussaal nach dem alten Wunderland
Ägypten , dem Reich fünftausendjähriger Kultur . Sein Vor¬
trag wurde nicht nur Spiegel einer Fahrt von Kairo bis
Assuan , sondern vor allem eine Wanderung durch die wesent¬
lichen Epochen großer Vergangenheit des Nillandes . Erst
langsam begann ja mit den Forschungen und Ausgrabungen
des 19 . Jahrhunderts , mit der Deutung der Hieroglyphen¬
schrift , der dichte Schleier sich zu lüften , der das Sphinx -

geheimnis altägyptischer Kultur , Religion und Kunst
umwob . 5m Bann griechisch - klassischer Überlieferung wurde
es für den modernen europäischen Betrachter schwer , sich in
ein so ganz andersartiges Wesen einzufühlen . Das Griechen¬
tum ist durchaus diesseitig eingestellt , lebensbejahend und

weltfroh , das streng philosophische Denken der alten

Ägypter dagegen sah Leben und Gegenwart nur als schmalen

Streifen zwischen der Unendlichkeit von Vergangenheit und

Zukunft . So galt ihnen Blickrichtung zur Ewigkeit das Ent -

lcheidende , das Leben schien nur Vorbereitung für den Tod .

Prächtiger als die bescheidenen , aus Lehm gefügten
Behausungen der Lebenden wurden die Wohnungen der

Toten aufgerichtet , die riesigen Tempelbauten , die Pyramiden ,
die monumentale Grabanlagen darstellen , die Felsengräber
der späteren Zeit , die das Bergland westlich des Nils wie

Bienenwaben durchlöchern . Schon der Baustoff von Granit ,
Syenit und Basalt weist auf den Willen unvergänglicher
Dauer , wie ihn auch die Sitte der Einbalsamierung verrät .
Der Ägypter glaubte die Erhaltung der Seele an den Körper

gebunden , mit möglichst vielen Bildnissen suchte er das

Wesen der Verstorbenen festzuhalten ; diese schienen in einer

unbekannten Welt noch ganz in Beruf und Alltag fort «

zuleben , und solche Anschauung formte den Stil altägyptischer

Kunst , wie er in Reliefzeichnungen und Statuen auf uns

gekommen ist . Durch das trockene Klima , durch den deckenden

Wüstensand bis zu Farben der Bemalung unversehrt

bewahrt , offenbart sich jahrtausendalte Kultur wie in einem

gewaltigen Friedhof großer Vergangenheit . Einige der Höhe¬

punkte der Entwicklung , der Eindrücke , die auf den Reisenden

auch noch heute besonders stark wirken , hob der Redner

lebendig hervor : so die Pyramiden von Gizeh , die Eräber -

stadt von Sattara , den Tempel von Edfu , die großartige

Erabanlage der Königin Hatschepsut . Zugleich erlebte der

Zuhörer einen knappen , zusammenfassenden Überblick über

wechselnde Zeiten der Pharaonenherrschaft über einen

Cheops und Ramses hinweg bis zu der eigenartigen , schon

christliche © ebanfengänge vorwegnehmenden Gestalt des

„ Ketzerkönigs
" Amenophis , Gemahlin der Nofretete , eines

Revolutionärs auf dem Thron , der die Staatsgötter ab¬

schaffen , den Bedrückten und Fronenden Freiheit geben
wollte , doch mehr Träumer als Tatmensch war . Zu jener

Zeit Beginnen in der Amamä - Kunst auch die Linien bis¬

heriger strenger Feierlichkeit sich zu einer naturalistischen

Auffassung zu lockern . Mit vorzüglichen Lichtbildern unter¬

stützte der Redner seine klaren , kenntnisreichen , immer

fesselnden Darlegungen auf das beste und bot Eindruck auch

von der späteren Geschichte des Nillandes unter dem Halb¬
mond des Islams , deren Zeugnisse die prachtvollen Moscheen

binden können . Rund 150 Mädels werden am Freitagabend
iir

. der Jugendherberge Wiesbaden von Obergauführerin ,
Elfe Riese , begrüßt . Der Morgen des Samstag bringt
ihnen einen Bericht der Obergauführerin über die bisher
geleistete Arbeit . Der Nachmittag ist für gelockerte Unter¬
haltung , Singen und Erzählen frei . Abends werden die Gäste

den Kameradinnen des Obergaues das Theater
besuchen . Am Sonntagmorgen findet

"
im Ufa - Palast Wies -

BaBen die Eröffnung der Jugendfilmstunden im Obergau
Hessen - Nassau mit dem „ Volksfeind "

statt , welche der Unter¬
gau Wiesbaden mit einer Morgenfeier umrahmen wird Nach
einem gemeinsamen Mittagessen bringen Omnibusse die
Madels zur Fuhrerinnenschule des Obergaues , Schloß
Heiligenberg an der Bergstraße , wo die Haushaltungsschule
sie besonders bewirten will . Von hier aus treten die Mädels
wieder ihre Heimfahrt an .

- .. .
' Blumen am Denkmal des Schweigers . Holländische

Gaste haben das Denkmal Wilhelm T. auf dem Adolf - Hitler -
- letzt m,t Blumen geschmückt . Am Denkmal des

rrte, ! 8
«

6 ’ ia5r . Ix Einer Anlage von üppig gelben
Chrysanthemen steht , wurden Alpenveilchen und weiße
Chrysanthemen niebergelegt .

— Die neue Milchpreisberechnung . Im Hotel - Restaurant
„ Einhorn fand am Donnerstagvormittag eine Arbeits¬
tagung der Rechner der M i I ch a b fa tz gen o f fe n f ch a f t
auf dem Gebiet der Milchversorgung statt , die von dem
Genossenschaftsvorsitzenden Becht eröffnet wurde . Oberrevisor
Jolk gab bekannt , daß die Reichszuschüsse für die Milch -
erzeugung jetzt in Kraft treten und zwar rückwirkend für
den Monat Oktober . Die Milcherzeuger erhalten in Zukunft
das Milchgeld vierzehntägig durch die Milchversorgung
direkt über die Spar « und Darlehnskassen der betreffenden
Gemeinde . Die Milchpreisberechnung regelt sich wie folgt :
Grundpreis 17,4 Pf . je Liter , Reichsstützung 2/io Pf . je Liter=- 17,6 Pf . , abzüglich 1 Pf . llnkostenbeitrag 16,6 Pf . je Liter .
Dieser Preis für den Liter Milch wird im Gegensatz zu
früher für das gesamte Gebiet gleichmäßig bezahlt . Der
Mehrbetrag wird neben der Reichsstützungsaktion aus der
im Gebiet bleibenden Ausgleichsabgabe bestritten .

— Pimpfe werden wieder im Fahrtenkochen geschult . Jrn
» ergangenen Winter wurden im Gau Hessen - Nassau etwa
3000 Pimpfe im Deutschen Frauenwerk im Fahrtenkochen
geschult . Diese Mitnahme hat sich während der Sommer¬
fahrten auf dem Küchenzettel unserer Jungen sehr günstig
ausgewirkt . Nach Vereinbarung mit der Gebietsführung der
Hi .i . werden daher auch in diesem Winter wiederum
Pimpfenköche im Deutschen Frauenwerk geschult . Man kann
jetzt schon sagen , daß die jungen Köche sich auf die Schulung
freuen . Es schmeckt eben doch viel besser , wenn eine mütter¬
liche Hand einmal eingreift .

— Ausscheiden der jüdischen Patentanwälte . Ensprechend
der vor kurzem für die jüdischen Rechtsanwälte getroffenen
Maßnahmen Bestimmt eine 6 . Verordnung zum Reichs -
Burgergesetz , daß die jüdischen Patentanwälte zum 30 . Nov .
1938 ebenfalls ausscheiden . 'Nach der Gesetzgebung des Jahres
1933 waren auch hier jüdische Patentanwälte , die seit dem
1 . Aug . 1914 in der Liste des Reichs -Patentamtes eingetragen
waren , zunächst in der Patentanwaltschaft verblieben . Nun¬
mehr werden im Altreich wie auch im Lande Österreich die
jüdischen ^Patentanwälte ausnahmslos gelöscht . Soweit es
stch um Frontkämpfer handelt , können den ausscheidenden
Patentanwälten Unterhaltszuschüsse gewährt werden . Eine
gleichzeitig ergangene Verordnung über Angelegenheiten der
Patentanwälte in Österreich bestimmt , daß dort jüdische
Mischlinge aus der Patentanwaltschaft im gleichen Umfange

ckt hauptsächlich Quitten , die in diesem Jahr gut

*

*

10 .geraten Jin
'

Wiesbaden - rRambach .

Infai
verbe
ledig

gutei
Bede
den
word
mit
nacht
diese :
pflar

xbes :
- den
L2luf

I Stell

auf i
zu a
übrig

Haus Mutter Krauss zu Schwalbach b . Ffm .- Höchst

empfiehlt ab Samstag bis auf weiteres

täglich frischen süssen Apfelwein
Has im Topf / Rehbraten / junge Hahnen

Er kommt weg , der Mast der elektrischen Oberleitung, !

der vor dem Postamt stand , und vielen hiesigen und aus¬

wärtigen Verkehrsteilnehmern und besonders den städtischem

Omnibussen und den Postautos bestens „bekannt "
ist . Dett

Mast wird zur Zeit von städtischen Arbeitern abmontiert .

Es wird geholfen . Obwohl die Zahl der hilfsbedürftigen !

Volksgenossen stark zurückgegangen ist , hilft auch in diesem -

Jahre das WHW . wieder , wo es nur helfen kann . Dies «

Woche fand hier die erste Ausgabe von Brennmaterial und

Lebensmitteln statt .

Wiesbaden - Erbenheim .

Altersjubilarin . Morgen , Samstag , 5 . Nov ., begeh

Frau Maria Betz , Wwe „ Karl -von - Linde -Straße 2 , ihrei
70 . Geburtstag .

Wiesbaden - SonnenbMf .

zu überprüfen . Ost find es lange Reihen , meistens wohl
genährte Grautiere , die der Jäger Herzen erfreuen . Hoffent¬
lich gelingt es Bei den Jagden auch einige Dachse zur Strecke
zu Bringen , die an jungen Wurzeln ihren Hunger zu stillen ;
suchen und dadurch erheBlichen Schaden anrichten .

Die Zuckerrübenernte ist beendet . Mengenmäßig war der

Ertrag sehr gut , cBenso zeichnen sich die Rüben durch einen ;
hohen Zuckergehalt aus .

In den Kellern der Winzer brodelt es , der Wein ist in
der ersten Gärung . Aus den Kellerfenstern strömt der ;
gefährliche Dunst , der jeden gemahnt , daß hier junger ;
Wein den Werdungsprozeß durchmacht .

Alles kurz und klein . Vorgestern nachmittag , gegen
17 Uhr , kam es Ecke Bahnhof - und Wallufer Strafe zu
einem Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und einem

Pferdefuhrwerk . Das Fahrrad wurde vollkommen zer¬
trümmert , während der Radfahrer noch rechtzeittg ab »

springen konnte und mit dem Schrecken davonkam .
75 Jahre alt . Am 5 . November feiert Herr HeinttÄ

Theis , Thieles Privatstraße 3 , seinen 75 . Geburtstag . I

Wiesbaden - Dotzheim . J
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Schädlinge . In manchen Obstanlagen macht sich der :

Weidenbohrer stark bemerkbar . Er fällt im Gegensatz zum
Borkenkäfer , der nur kranke , trockene Bäume aufsucht, -

hauptsächlich gesunde int Saft stehende Bäume an . — Die

Obstanlieferung hat fast ganz aufgehört . Zur Anlieferung
kommen jef

" k : - ™

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Louis Nickel ,
uni

Frau Anna , geb . Wahl , feiern am 5 . November das Fest bet -

silbernen Hochzeit .

Wiesbaden - Bierstadt . J
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Ein « och glimpflich verlaufener Unfall . Einem Jung - l

bauern fuhr im Felde Beim Anziehen der Pferde ein mit - - - - -

Zuckerrüben beladener Wagen über die Beine . Nur dem

weichen Ackerboden war es zu danken , daß der junge Man »

außer Quetschungen keinen größeren Schaden erlitt .

Hohes Alter . Arn Samstag , 5 . Nov ., vollendet Frau

Charlotte Heißner , geb . Weiß , Wiesbadener Straße 3,

ihr 83 Lebensjahr . Die Jubilarin verrichtet bei bemerkens¬

werter Rüstigkeit noch täglich ihre Hausarbeiten .

# Heilstätte Ruppertshain i . T, , .3 . Nov . Werkchor um »

Werkfchar ( etwa 50 Betriebsangehörige ) der BuchdruLerei
Carl Ritter & Co . . Wiesbaden . besuchten am sonntM
einen Arbeitskameraden in der Heilstätte Auvoertshain i . T -

Der Werkchor veranstaltete aus diesem Anlaß ein Konzert fW
die Patienten der Anstalt . Die vom Werkchor unter der be¬

währten Leitung des Kammermusikers Frttfch zum Dorttag

gebrachten Chöre von Hansen , Schauß , Silcher , Schneider un »

Eeßmer . sowie die Einzelvorträge der Arbeitskameraden Saug
und Hans ( Bariton ) , ferner Franz Schwan ( Violine ) loixeji
helle

'
Freude aus und wurden durch reichen Beifall belohmV
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Film -Palast : „ Jugend
"

.
Capitol : „ Andere Wett "

.
Apollo : „ Ehrenlegion

"
.

Urania : „ Der Himmel auf Erden "
.

Luna : „ Der Mustergatte
"

.
Olympia : „ Rätsel um Beate "

.
Union : „ Der Mustergatte

"
.

Deutsches Theater . Freitag , 4 . Nov ., 19 .30 — 21 .45 UBtJ
Zum ersten Male : „ Der Richter von Zalomea .

"
Schau - s

Intel in 8 Bildern von Calderon . Freie Nachdichtung /
von Wilhelm von Scholz . St . -R . F 8 . — Samstag ,5 ; Nov .. 19 .30 — 22 .30 Uhr : „ Der Bettclstudent "

. Außer
. Stammreihe .

Residenz - Theater . Freitag , 4 . Nov . : Geschlossen . —1
Sa ms t a 8 , 5 . Nov .. 20 .00 — 22 .30 Uhr : Erstaufführung :
„ Kitty s Weltkonferenz .

" Lustspiel in 4 Bildern von
a Stefan Donat . St . -R . II 6 .
Kurhaus . Samstag . 5 . Nov . , 16 Uhr kleiner Kurhaus - :

mal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .
Eintrittspreis : 0 .75 RM „ Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Samstag , 5 . Nov .. 11 Uhr : Friih -
konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kur - :
karten gültig .

Scala - Variete . Alexander Schäffer konferiert 9 inter¬
nationale Seltenheiten v . Wintergarten u . Scala Berlin . :

Film -Theater .
Ufa -Palast : „ Filmvortraa Paul Einver : ,.Menschenaffen " -

Walhalla : „ Der Tag nach der Scheidung
"

. Auf bet -
Bühne : „ Mathe « Merryfield "

.
Thalia : „ Spiegel des Lebens "

.
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® rft kürzlich erhielt der Faulbrunnenplatz ein sreund -

Gesicht . Hinter viereckiger Rasenfläche hebt sich hell
dln Weg , an dem Bänke stehen . Die Reklameflachen hat man
Aeuigt und den Blick freigelegt . Im kommenden Jahr wird
r» die den Faulbrunnen . der 1877 erneuert und 1910

umgebaut wurde , freundlich überdachende Pergola begrünen ,und dem Platz ein noch angenehmeres Aussehen geben . Doch
Faulbrunirenstraße , die uns , und das soll keine

Beleidigung sein , eher wie eine Gasse als wie eine Straße« Nmutet , hat erst jüngst auch einen ihrem Charakter etwas
ungemessenerem Abschluß bekommen . Wir meinen das (54 --
flaus gegenüber von Nr . 12 , das durch seine vorgekragte
!) orm ein wenig mithilft , der Straße , die bedeutend älter
Ot als ihre Häuser , einen romantischen Schimmer zu geben ,
jungens befand sich ein weiterer Faulbrunnen unweit des

^ nesbaches in der heutigen Querstraße ; er wurde „ nörd -
trcher Faulbrunnen "

genannt

Und nun nächstens zur Feld st raße .

wohl
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3m Mittelalter mag der Brunnen bei dem Mangel an
gutem Trinkwasser für die Wiesbadener von großer
Bedeutung gewesen sein ; zeitweilig soll sein Waffer auch für® etrteü einer Saline und einer Salzsiede herangezogenroorben sein . Zwischen 1811 und 1819 wurde er neu gefaßt ,mit eisernem Eitterdeckel und zwei Auslaufröhren versehen ,nachdem . er vorher ein Schöpfbrunnen gewesen war . In

i
ö “ | en wahren legte man hier auch Bänke und Baum -

, ? tunzungen
.

an ; ebenso ging ein Weg längs dem Garten
des Mahrschen Hofs ( Kirchgasse ) vom Neuen Thore bis an
ben Born , dem Vachbette des Faulbachs folgend . Der Weg
^ Auf dem Loh verschwand , die Friedrichstraße trat an seine

ixcni , ~ ? en 60er Jahren nördlich von der alten
Die ^ nfanterie - Kaserne der Faulbrunnenplatz angelegt wurde ,verband den Faulbrunnenplatz mit der Kirchgasse noch immer

lediglich ein dem Bachbett ■ des Faulbaches sich entlanq -
s- ehender Pfad . Endlich , im Jahre 1860 , besetzte sich die

r ^
" 6e Faulbrunnenstraße innerhalb kurzer Zeit mit ein »

Häusern . In den Gründerjahren und später klingelten« re Wagen der Pferdebahn , die am Faulbrunnenplatz ihren
Ausgang nahm , die Schwalbacher Straße hinauf . Als die
Äa ]_ernen an die Schiersteiner Straße und an die Eersdorff -

?Plage verlegt wurden , befand sich in dem einstöckigen lang »
LMreckten Gebäude ( Vleichstraße 1 ) die Hauptwache , deren
Ichwarzweiße Gewehrstützen noch beinahe in unsere Zeit
4meinragen . Während des Großen Krieges schlug hier die
» ladt einen Gemüseladen auf . Die Kohlköpfe stapelten sich" eben den Rüben . Manche erregte Szene sah der Platz in
»er Nachkriegszeit , bis die SA . dem einmal radikal ein
fcttbe machte .

. Nach dem Verkauf des Mahrschen Gartens ( 1818 ) ent »

tCr Schwalbacher Straße bis zum
Ä ^ 2if » 3ê nl- »

eBa
^ be2 Jahrzehnte vergingen . Die Bau¬

lücke zwischen Schwalbacher Stiaße und Kirchgasse blieb .
Pinter den Hausern der Friedrichstraße her rann der Saul »

5). Dr . Kaiser , dem wir viel über die Erforschung des
ulbrunnens verdanken , schildert in „ Alt - Nassau " Nr 2-Mm 28 . Febr . 1937 , sehr anschaulich seine Lage : „ Der „ Faul -

runnen lag um ein bis zwei Meter hinter der Straßen -
ont an der Grenze der Grundstücke Faulbrunnenstraße 9

“ ■ und hatte eine Länge von sechs und eine Breite von
*« wobei die lange Seite der Straße parallel war .
842/43 soll die Quelle , vielleicht durch Kanal , mit einer

auT dem Faulbrunnenplatz verbunden worden sein , da diese
zu wenig Wasser gab

"
; eine ähnliche Einrichtung soll

übrigens schon zu den Zeiten der Römer bestanden haben

* Freitag , 4 . November 1938 .
-----

2
-------------------------

Faulbrunnenplatz . Faulbrunnen st ratze .

Bor 140 Jahren umgürtete unsere Stadt die sogenannte
„P r o m e n a d e “

, ein breiterer Spazierweg , auf dem sich
Sie Kurgäste zu ergehen pflegten . Auf der Südseite von
Wiesbaden führte sie , hier „ Auf dem Loh

"
heißend , auch

unweit des Faulbrunnens vorbei , während gemächtlich der
Drudenbach , auch Faulbach genannt , in tiefem Einschnitt in
Richtung Kirchgasse floß . Zu der damaligen Zeit war der
Faulborn bereits gefaßt und auch fürsorglich mit einem
eisernen Geländer versehen ; dies geschah , wie Schenck
berichtet , im Jahre 1758 . Der Brunnen aber , der aus
mehreren Quellen gespeist wird , ist so alt wie unsere
Thermalquellen . Zur Römerzeit führte die große , 20 Fuß
Breite Militärstraße , die das Kastell in Wiesbaden mit
Mainz verband , an ihm vorbei . Wie ein Fund beweist , scheint
in unmittelbarer Nähe des Faulbrunnens der Wiesbadener
Markt abgehalten worden zu sein , denn ein Votivstein der
dem Merkur und Nundina , der Göttin der Märkte gewidmet
war , grub der Spaten bei Ausschachtungsarbeiten zwischen
Schwalbacher und Mauritiusstraße int Jahre 1820 ans Licht .
Es könnte gut sein , daß der Faulbrunnen damals als Markt¬
brunnen gedient hat . Im Mittelalter wurde sein Waffer bis
nach stragburg versandt . Es erfreute sich als Heilmittel
großer Beliebtheit und wurde auch als erfrischendes Trink -
waffer sehr geschätzt . Roth bezeichnet das Wasser des Faul¬
borns als erkaltetes Vadwaffer " und erklärt seinen Namen
aus dem Uinstand , daß das Wasser in den den Brunnen
umgebenden Wiesen „ faulicht " ward . Der Geschmack , sagt er ,
rührt von dem dem Waffer beigemengten Schwefeleisen her .
In den Gründerjahren erschien einmal unter der Überschrift :

Faulbrunnen — Schmerzensschrei " ein Gedicht , dessen Inhalt
sich in folgendem Vers zusammenziehen laßt :

„ Der Fremde ekelt sich , der meinen Namen hört ,
S) rum nennet mich nach meinem inncrn Werth !
^ 4 berge Heil und Gold im innigsten Verein
Und will von jetzt ab nur „ Wiesbadens

Salzbrunn "
fein .

“
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• Äus Gau und Provinz .

Taunus und Main .

d . Naurod , 3 . Nov . Am 2 . November feierten die Ehe¬
leute Adolf Kling und Frau Hermine , geb . Hönig , © arten »
(trage , das Fest der silbernen Hochzeit .

. — Idstein , 3 . Nov . Ein bedauerlicher ll n g l ü ck s f a 11
ereignete sich am Montagvormittag auf bei Reichsstraße nach
Eschenhahn oberhalb Idstein . Als das Holzfuhrwerk eines
hiesigen Landwirts aus der Ringofenziegelei Tavve in die
Reichsstraße eingebogen hatte , wurde es von einem herab -
mhrenden Lastkraftwagen gestreift , wobei das Pferd stürzte .
Durch den Sturz wurde der Landwirt R . D . gegen den Last¬
kraftwagen gedrückt und erlitt erhebliche Verletzungen , die
feine Überführung in ein Wiesbadener Krankenhaus notwen¬
dig machten . Am gleichen Tage ereignete sich ein Auto -
unfall im Ehrenbacher Loch . Hier geriet ein Lastkraftwagen -
zug ins Schleudern , wobei beide Fahrzeuge von der Straße
über die Böschung abstürzten und schwer beschädigt abgeschlevvt
wurden . Einer der Mitfahrer wurde mit erheblichen Ver¬
letzungen ins Krankenhaus übergeführt . — Die Kameradschaft
Idstein des NS . - Reichskriegerbundes ( Kytthäufer -
bund ) hielt am vergangenen Samstagabend im Gasthaus
„ Zum Felsenkeller " einen Kameraüschaftsavvell ab . der sehr
gut besucht war . Nach Begrüßung durch den Vereinsleiter
wurde Kamerad Karl Komp die Freikorvskämpfer -Ürkunde
und den Kameraden der K -Gruvve . Groß . Menke , Racke und
Recker , die beim Kreiswettkamvischießen Sieger geworden
waren , die Wettkampfvlaketten überreicht . Für gute Schieß -
leiitungen wurde den Kameraden Kornacher die silberne ,
Schepp und Kräh die bronzene Ehrennadel überreicht . Dem
Kassenführer konnte nach Bericht der Rechnungsprüfer Ent¬
lastung erteilt werden . Am Totensonntag wird oie Kamerad¬
schaft eine Autobusfahrt nach den Schlachtfeldern Frankreichs
unternehmen . — Bei der Gau -Ausstellung für bildende Künste
im Nassauischen Landesmuseum in Wiesbaden hat die
hessische Landesregierung ein Werk des bekannten Kunst¬
malers Ernst Toepfer ( Idstein ) , „ Autobahnbrücke bei Lim¬
burg "

. durch Ankauf erworben .
— Breckenheim . 3 . Nov . Im Alter von 90 Jahren verstarb

die älteste Einwohnerin . Frau Kath . Marg . Laut , Wwe ..
geb . Stemmtet .

— Wallau , 3 . Nov . Sein 80 . Lebensjahr vollendete
dieser Tage Herr Franz Born . Rathausstraße .

! ! Nastätten , 3 . Nov . Die Milcherzeuger von Nastätten
sind ab 1 . November d . I . der Molkereigenossenschait in
Miehlen angegliedert worden . Gleichzeitig wurde für die
Molkereikonsumenten in Nastätten eine Verkaufsstelle er¬
richtet . — Frau Christian H a i e l , Wwe . , geb . Christmann ,
feierte ihren 80 . Geburtstag , an dem acht Kinder , fünfzehn
Enkel und ein Urenkel teilnahmen .

7lus dem Rheingau .

die jetzt 36 Mitglieder zählt , hat jetzt auch die eigene Kon¬
servierung der Pilze vorgesehen . Die Versuche haben er¬
geben , daß der Edel - Champignon die besten Erträge liefert .

Frankfurter * Nachrichten .

Die Senckenbergische Stiftung jubiliert .

_ == Frankfurt a . M . , 3 . Nov . Die weithin bekannte
..Senckenbergische ^ Stiftung " beging , in festlichem Rahmen ihr
17oiahriges Bestehen . Der Vorsitzende der Stiftung , Dr .
de . Bary , entwarf in längeren Ausführungen ein Bild aus der
reichbewegten Geschichte dieser volkstümlichsten Gesellschaft .
Aus der , emmchen Stiftung entwickelte einst Dr . Senckenberg
eine Reihe heute noch in reichem Segen wirkenden Tochter -
anltalten . Er rief u . a . ins Leben die große Krankenanstalt ,
d<V , Bmgerhofpital , die Raturwrschende Senckenbergische Ge¬
sellschaft mit , dem großartigen Museum , das neben dem Ber¬
liner die weitaus meisten Schaustücke aus aller Welt enthält ;
die mebizmische „Schule in Verbindung mit der Universität .
Zum Jubiläum .stellte die Gesellschaft die Mittel zur Errich¬
tung eines Lehrstuhls für die Geschichte der Medizin zur Ver -
lu § ung . Großer Beliebtheit erfreut sich ferner die Arbeit des
Physikalischen 23ereins . Dem gediegenen Festvortrag folgte
eme schier endlose Fülle von Gratulationen seitens der Körper¬
schaften und gelehrten Gesellschaften , sowie vieler Behörden .

Die Wahlkapelle der deutschen Kaiser wiederhergestellt .

. . Frankfurt a . M . , 3 . Nov . Seit der Wahl Albrechts II .
1438 im Blblwtheksraum des Frankfurter Domes zum

4 -latlteua Mütter , ttiviite/Jffi

,s

Neun Hochzeiten in einem Monat .
) ( Johannisberg , 3 . Nov . Für die Heiratsfreudigkeit in

unserer Gemeinde zeugen die neun Eheschließungen im Mo¬
nat Oktober .

) ( Eltville , 3 . Nov . Das hiesige Standesamt hat im
Monat Oktober 18 Geburten . 6 Eheschließungen und 5 Sterbe¬
fälle beurkundet . — Durch Rutschen auf nassem Laub bat sich
eine hiesige Mitbürgerin in der oberen Schwalbacher Straße
eine empfindliche Beinverletzung zugezogen . — In der Groß¬
kundgebung der NSDAP , spricht heute Freitagabend in der
Stadthalle Staatsrat Oberbürgermeister Dr . Krebs
( Frankfurt a . M . ) . — Aus einer Scheune , in der er über¬
nachtet hatte , batte ein von der Staatsanwaltschaft steckbrief¬
lich gesuchter Landstreicher einen Treibriemen gestohlen und
versuchte ibn . in Östrich zu verkaufen . Die Östlicher Polizei
benachrichtigte die Hallgartener Ortsbehörde , die den schon
lange gesuchten Dieb auf dem Weg durch Hallgarten fest¬
nahm . Der Bestohlene erhielt den Riemen zurück , und der
Dieb wanderte hinter Schloß und Riegel .

— Martinsthal , 3 . Nov . Die Weinlese geht zu Ende . Die
Winzerschaft rüstet zum Winzerfest . Der Ertag ist aualitäts -
mäßig gut , quantitativ zufriedenstellend .

) ( Mittelheim . 3 . Nov . Heute ist Herr Konrad Schmitt
in Rüstigkeit und Gesundheit 75 Jahre alt geworden . — Am
nächsten Montag beginnen in unterer Weinbergsgemarkung
die Umlegungsarßeiten .

) ( Winkel , 3 . Nov . Am Mittwoch wurde aus dem Rhein
die Leiche eines 40 — 50 Jahre alten Mannes gelänbet . der bis
su zehn Tagen int Waffer gelegen hat . Es handelt sich aller
Wahrscheinlichkeit nach um den zuletzt in Flörsheim a . M . an »
(affig gewesenen Schiffer Georg Klevver . — Hier sind int
letzten Monat zwei Geburten , drei Eheschließungen und vier
Sterbefalle standesamtlich eingetragen worden .

) ( Büdesheim , 3 . Nov . 3um 31 . Oktober ist der seit
1 . -Januar . 1899 in städtischen Diensten tätig gewesene Stabt »
Inspektor B eck er in den Ruhestand getreten . Jin Sitzungs¬
saal des Rathauses verabschiedete sich der allerorts geschätzte
und beliebte Beamte von der Stadtverwaltung und seinen
Berufskameraden .

) ( Aßmannshause » . 3 . Nov . Ein Rottenarbeiter wurde
von einem vorüberfahrenden Zug erfaßt , zur Seite ge¬
schleudert und verletzt . Durch Sanitäter wurde der Verletzte
in das Krankenhaus eingeliefert

Rhein und Mosel »

Baubeginn des Burgfriedes auf der Jugendburg Stahleck .
— Backarach , 3 . Nov . Der Aufbau des Burgfriedes auf

der Iugendburg Stahleck ist nun eine beschlossene Sache und
bereits in Angriff genommen . Der Bursfried soll eine Höhe
von 36 Meter erhalten . Der letzte Rest des einstigen Burg »
frieds . ein Mauerwerk , etwa vier Meter hoch , wird zur Zett
niedergelegt . Man hofft , daß bis zum nächsten Frühjahr der
Burgfried . der den Abschluß des Ausbaues der Iugendburg
Stahleck bildet , fertiggestellt ist .

Bacharach , 3 . Okt . Die Edelpilzzuckst in Bacharach
kann jetzt auf ein einjähriges Bestehen zurückblicken . Das
erste 2abr war sehr erfolgreich . Die Nachfrage nach Pilzen
war so groß , daß der große Keller nicht ausreichte und zwei
Privatkeller , zusammen 360 Quadratmeter groß , hinzuge -
nommen werden mußten . Das ganze Jahr hindurch konnte
laufend geerntet und verkauft werden . Die Genoffenschaft ,

römischen König benutzte man die im Chor gelegene Biblio¬
thek als Wahlkapelle . Im Lauf der Jahrhunderte hatte
dieser Raum zahlreiche Veränderungen erfahren . Das große
denkmalpflegerische Programm der Stadt Frankfurt hat auch
die Wiederherstellung dieses in der deutschen Geschickte von
außerordentlicher Bedeutung gewesenen Raumes in ihre Ar¬
beiten einbezogen . Die historische Kapelle ist jetzt in ihrer
ursprünglichen Gestalt wiederhergestellt . Die spätgotischen
Formen erscheinen wieder in ihrer vollen Schönheit und
klaren arckitettonischen Formgebung , nachdem die Wände von
allen störenden Beigaben befreit wurden . Teile der alten
Bemalung in den Gewölben und an den Konsolen treten
wieder in Erscheinung . Das Bildnis Karls des Großen hebt
sich monumental in den Raum hinein . Der Altar wurde mit
der alten Platte versehen . Mit besonderer Vorsicht behan¬
delte man die Schlußsteine an den Gewölben . Die Bildhauer
der Dombauhütte haben hier bemerkenswerte Plasttken ge¬
schaffen . Ein Christus , eine Madonna mit Kind und eine
Bartbolomäusfigur besitzen die eindringliche und scharf
charakterisierende Formensprache der ersten Hälfte des 15 .
Jahrhunderts . Auffallend ist der Gegensatz zwischen dem
stark romantisierenden Maueraufbau und der gelockerten Ee -
wölbekonstruktton . Hierdurch erhält die Wahlkapelle eine
außerordentliche malerische Wirkung . Man fiat die alten
Kurfürstensessel in dem Raum belassen , so daß die neue archi¬
tektonische Wirkung auch einen dekorativen Zug erhält .

O . P .

2n jedem Jahr eine allgemeine Viehzählung .

Neues Reichsgesetz .

Die Reichsregierung hat durch ein „ Gesetz über Vieh¬
zählungen

"
, das soeben verkündet wurde und am 1 . Januar

1939 in Kraft treten wird , die bisher auf diesem Gebiet
bestehenden veralteten Bestimmungen durch eine neuzeitliche
Regelung abgelöst . Nach dem Gesetz findet in jedem Jahr im
Deutschen Reich eine allgemeine Viehzählung statt , deren
Tag und Umfang der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft bestimmt , Die Länder und Gemeinden können
mit Genehmigung des Reichsernährungs - und des Reichs -
wittschaftsministers über den Umfang der Zählung hinaus¬
gehen . Der Reichsernährungsminister kann außer der all¬
gemeinen Viehzählung Sonder - und Teilzählungen für
einzelne oder mehrere Vieharten anordnen und bestimmen ,
daß zugleich andere ergänzende Erhebungen erfolgen . Das
Gesetz regelt weiter die Mitwirkung der statistischen Ämter
und der Gemeinden und verpflichtet die Viehhalter sowie
sonst Befragte Personen , innerhalb der gesetzten Frist die
geforderten Angaben zu machen und Auskünfte zu erteilen .
Den Zählern ist die Besichtigung von Ställen und Örtlich¬
keiten . in denen Vieh gehalten wird ober werden kann , zu
gestatten . Vor der Besichtigung ist der Viehhalter zu benach¬
richtigen . Die von den befragten Personen gemachten An¬
gaben werden nur zu statistischen und volkswirtschaftlichen
Zwecken verwendet . Die Zähler usw . sind im übrigen zur
Verschwiegenheit verpflichtet . Wer vorsätzlich die geforderten
Auskünfte nicht ober unvollständig erteilt oder wer den
Zählern die Besichtigung nicht gestattet , wird mit Geldstrafe
ober Gefängnis bedroht .
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Hacken Sie einmal die feine ^ ananeniorfe !
Te | g : 150g IDeijenmehl filehl unb . Badün" werben gemifdit unb auf ein Hackbrett (Tifchplatte ) gefleht. Jn hie Mitt » wich
1 geflr . TeeL ( 3g ) Dt. Oetkers „Badün ". eine Vertiefung gemacht, Zucket, vonillinzucker unb Ei werben hineingegeben unb mit etwas oon
65 g Zucket, hem Mehl zu einem Brei oettühtl Dann gibt man bie in Stücke geschnittene halte Butter (Schmalz)
1Päckchen Dt. Oetket’s Vanillinzucker , darauf , bestreut sie mit Mehl unb oerhnetet oon her Mitte aus alle Zutaten schnell zu einem glatten
16 . 65 g Butter ober Schmolz teig . Man rollt 2/3 bes teiges auf bem Boden einer Springform aus : ooexbem Reft formt man eine

z gehäufter Efik Marmelade , Rol,e and legt fie als Ranb auf ben Tortenboden . Backzeit : 15 - 20 Minuten bei guter Mittelhitze .

250 - 300 g Bananen . _ Den ausgekühlten Boben bestreichtman mit her Marmelade unb legt bie abgezogenen , in Scheiben
1/2 Päckchen Dt. Oetker s oöttetfpeife geschnittenen Bananen darauf . Das halbe päckcken Sötterspeise wirb nach Dotfthrift in V41 (Duffer

mit Zucket, Pfirsich - Sesckmack. aufgelöst unb kalt gestellt, wenn die Speise anfängt steif zu werben , wirb fie auf Öen Tortenboden
1/4 l waffer . gegeben. Damit bet 6uß scknittfest wirb , muß bie Torte recht kalt gestellt werben . Zur Verzierung

Verzierung : ßafelnußhetne ober streut man bie in Scheiben gefdinittenen ffofelnußkeme ober Mandeln auf ben Ranb bet Torte,
abgezogene Mandeln . Bitte ausfchneiöon !

Zum Sonntag eine Ubemiechung :

nut
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.
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Verletzung ! !

ün jeder Beziehung
Dsim Einkauf merk ’ dir bloß

launusstraße 2£Ruf 26227 und 28228

nunnumm

bedingt gutes Aussehen , durch
langjähriges , bestgeschultes Personal
im HERR E<N - FRISIER, - SALON

ab 25 .

ab 48 .

"An zroei Merkmalen : 8r ist weit und hat eine groß¬

zügige geschnittene Schulter - und Drustpartie . Dadurch

gleicht er die kleinen ‘Unregelmäßigkeiten der Figur ,
die ja jeder an sich hat , vorteilhaft aus . Voraus¬

setzung ist natürlich eine gute , formbeständige Onnen -

Verarbeitung wie sie beim IKleiderberater seit

jeher selbstverständlich ist .

annnnjQj
tannnmnnm

IDinter - SfRäntel

mit unserer „ Formbeständig " Einlage

Übergangs - SIfänlel . . . .

mit unserer „ Formbeständig " Einlage

Sakko - Anzüge
mit unserer „ Formbeständig " Einlage

Sport - Anzüge
mit unserer „ Formbeständig " Einlage

Dette
, Michelsberg 6

WOOweit
werden v . Fach¬
mann lib . über¬

nommen .
Saftvflichtveri .

Holrbdl . Zehner .
Eberbach . Str . il

Tel . 27176 .

<•* 0 * 1

immer preiswert — immer gut im

Rohrmöbel - Spezial - Haus HEERLEIN , Goldgasse .
Raben Sie schon unsere neue helle und freundliche
Verkaufsräume gesehen ? Wenn nicht , dann kommen
Sie bald , wir zeigen Ohnen alles gerne und un¬
verbindlich . QJnsere große Auswahl in
allen Abteilungen wird Sie überraschen .

Holzsessel von 14 RM .

Erste Rüfe leistet Ohnen die

CHaus - Apotheke
Für die 0 ndustrie und das Randwerk ,

für jeden Autofahrer den

vorschriftsmäßigen Verbandkasten .

Das Neueste in
Armbanduhren

Anton Möller
nur

Saalgasse 10

Das Angenehme mit dem Nützlichen zu ver¬
binden , ist immer richtig gewesen . Gibt es
nun etwas Angenehmeres , als mit einem gut
schmeckenden Bonbon zugleich krankheitsab¬
wehrend oder lindernd auf die oberen

Atmungsorgane (Nase , Rachen ) einzuwirken ?
Sicher nicht . Dieses erfreuliche Ergebnis haben
Sie mit dem Gebrauch der echten

„ mit den 3 Tannen "

und noch dazu die herrlichen Vogelbilder !

1■Monats -Pckg . .1 RM H 14 -Wochen -Pckg .
mit löschendes « 3 RM. G Broschüre mif
Gratisprobe in Apotheken u. Drogerien .

Elektromagnetische
Spezialbehandlung
gegen

Ischias
Rheumatismus , Neuralgien

Sain sdnstitut ? p
’

Teleoh . 27203

3 l aus Velour rv
III dische MitM09 .

° na ' • mo¬
rschen u £ uß ' Form -

I 9anzgefüttert P9arni,ur , 1

I hottet Hantel
^ Sdb ^ . mit Seat .'
und Biesengarn Kr =9en _

9efü,tert %% % . ganz 6

Stauen ^ Irtante !

gute Paßform
PPf ' Revers -

fU,ferf - y2 gesteppt 9e - I

Rückengurf u
'
T Revers ,

w ' e Abbildung Sch,i,z .
füttert Un9 , ganz ge . O <

S5tspause
bietet der lebendige Inhalt
des „ Wiesbadener Tagblatt “

angenehme Zerstreuung !
Natürlich beachtet man
auch den interessanten
Anzeigenteil , den Wegweiser
zum vorteilhaften Einkauf !

LDoran erkennt man einen

guten lDinter - 9Tlantel ?

Ittädcfen ’ Utantel

gtoetefenerTashch
' ff ' m ' f auf '

gurt und c6 ? - Rund -
* feAbWWwn/ ^ lfutter . | | ;

-

Jede weitere Größe 1.25 mehr

Hän3erfOrm
Ö kar,erf .

FerbÄngen " 1
J^ n
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' udsame W
w,e 5 40

KRUGER & BRANDT
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